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sa4ru ^  die Gewalt der Angreifer. Er-
tyuH brachte der Zweite Tag (2-6. Sep-

GenevaWurms dank der unerhörten 
der übermenschlichen Zähigkeit 

!pärlic  ̂ Truppen den Gegnern nur einige
Rachsüchte: die nun unhaltbar gewordene

Ecke von Dhieprml und wenigen 
hinter ^^E rseits Courcelotte. Alle Versuche, 
errnaa ^  "inie Gueudecourt—Vouchavesnes die 
fehl Vorteile auszubreiten, schlugen ebenso
Linie ^  - ^assenangriffe links und rechts dieser 
zosen Handgrunatenangriffe der Fran-
^hauln' - ^  ^  Somme bei Vsnmandovillers und 
Treuen ^ouslöschlicher Dank gebührt den 
AZesten wie Soldaten —, die im
in Siest " V3acht halten, damit im Osten und 
Zedonil  ̂ ^  der Dobrudscha und in Ma-
Abweb? - ftei bleibt nicht nur für die
. . .  -r. iondern für die durchgreifende Verwirk-lichui

. EnMeidenden Pläne Hindenburgs.
Karpathen tn Wolhynien, Galizien und in den 
ordnnna " ^  Mwehr zur Tages- und Kriegs- 
bstrgen ^  befinden sich die Dinge in Sieben- 
wie ^  auf dem Balkan in der Eirtwicklung, 

Fortschreiten unseres Angriffes bei 
auf Buka-" ' Wiederholung der Luftüberfälle 
ber Linia E  ^  bas Ausbauen der Erfolge an 
^ tllsn ,,^ ^ ^ ^ h ---P e V w e li vor den TrafanZ- 
tan nords'^o^ sthone Bulgarenfisg am Kaimaffcha- 
stchor̂ n ^  ^strowosees bsweiserr. Mittelbar 
n̂nopTi ^Eryer auch die ständigen L 

^ ^ 8 ° g e n E ^ l a ^
eiustü

ständigen Lustunterneh- 
Aber einst wird kommenTag. T ' ^ngl-anD. Aber einst wird kommen 

ürzen —- ^^^M öffer des Vierverbandes
unseren griindlichen Siegen.

Bericht vom 28. September abends 
Achten Flügel besetzten die 

und dre britischen Truppen als Er- 
 ̂Ureiasg  ̂ voll Fregiecourt und Morval

Wir schk^ heftige Gegen- 
M  Mfscynrtt von Morval und Les- 

»nv ab. In  unserem Zentrum

Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht.

IN'* ao. M  unserem Zenrrum
'M .^^ben die Dorf Eueudecourt
L 5 .  Linken D S k I  ^  Unordnung ̂ zurück. An

Sur Uriegrlage.
tarke Artillerie- „nL erbitterte ZnfanteriMmpfe.

C a m ^  Wsftinächte bisher zwischen Ancre und 
dem"m ^I^cht haben, danken sie weit weniger 
lecw ^ E r t s d r a n g e  ihrer an Zahl so sehr Mer- 

^ufanterie als vielmehr den Eisensturz- 
Batterien. Obwohl soeben erst durch 

M ^  ^^ch iffe  in Lincoln in England eine 
? ^ fa b r ik  zerstört worden ist, obwohl Ende 

laa unsere Flieger ein englisches Munitions- 
i /b r  Audruich (1ö Kilometer südöstlich Ealais) 
6slv im Werte von 100 Millionen Mark
die p scheinen die Vorräte an Granaten,
noch r Monate hindurch angesammelt hatten, 
Ur^ uicht erschöpft zu sein. Außer England 

Eeich Nefert ihnen das neutrale Amerika 
also ' ^  großen Mengen. Kein Wunder

der letzte General-sturm an seinem 
— September) die Linie Gueudecourt 
^^rchavesnes. 12 Kilometer breit und 3 Kilo- 
rvar Angebracht hat. Völlig eingeebnet
^  ^  Schützengräben durch das Hagelwetter 

b-chütze, dennoch gelang es der stürmenden 
Infanterie erst nach wieder- 

Han>̂  ^brgeblichen Ansätzen, meist erst in blutigem 
*eif npt ^  Gelände, das nicht blos sturm- 
öles ^  ^ liurmtot war, zu gewinnen. Auch Eom- 

zum größten Teil schon überflügelt war, 
^oboi in tzie Emvalt der

B e r l i n  den 28. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  28. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Zwischen Ancre und Ssinme haben die Engländer und Fran­
zosen nach einem die bisherigen Erwartungen fast noch übersteigen­
den Vorbereiiungsfeuer ihre starken Angriffe erneuert. Auf dem 
größten Teile der SchlachtsronL hat unsere durch die Artillerie und 
Flieger wirksam unterstützte unerschütterliche Infanterie unter dem 
Befehl der Generale S irt von Nrnim, von Huegel und von Schenck 
den Feind siegreich abgeschlagen. Bei Thiepval und östlich von 
Faucourt l'Abbaye ist der erbitterte Kampf noch nicht zum Abschluß 
gekommen. Besonders heftig waren die auf der Linie Morval- 
Vouchavesnes vorgetragenen Angriffe, die der Gegner ohne Rück­
sicht aus die bei einem ersten gänzlich gescheiterten Sturm erlittenen 
blutigen Verluste gegen Abend wiederholte. Eingedrungene Abtei­
lungen wurden sofort aus unserer Linie zurückgeworfen. I n  kleinen 
Stellungsteilen nordwestlich von Rancowt und östlich von Boucha- 
vesnes vermochte sich der Gegner zu halten. — Unsere Flieger

'^ t io  Höbenrü
von Laufgräben mit aus- 
stark befestigt "nd Wurde 

^  ^ ^ " v e r te rd tg t.  Die m den letzten
And betro^-^^ '^1  Er^lge dürfen als sehr be- 

C bi«ter ««dm. !
b E  des folgende Passus an die

--keks zn Abend ausgegslmren Heeres-'
Dr« Schlacht wurde an der i 

«r VvrWe» Sm-.«-« u«d A«we mit Gr- i

zurückgekehrtes feindliches Geschwader griff Most erfolglos an. Bei 
einem englischen Bombenangriff auf Brüssel wurden 15 Häuser 
zerstört, 13 Belgier getötet, 28 verwundet.

O e s t l i c h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Schwächere russische Borstoße an der Aa (westlich von Riga), 

sowie zwischen Miadziol- und Narocz-See wurden leicht abgewiesen. 
— Die im Tagesbericht vom 22. September erwähnten verloren 
gegangenen Teile unserer Stellung bei KoryLnica sind gestern durch 
einen voll gelungenen Gegenangriff der Truppen des Generals von 
der Marwitz nach schwerem Kampfe wieder erobert und darüber 
hinaus noch Vorteile errungen. Alle Versuche des Feindes, uns 
wieder zu werfen, sind gescheitert. Das russische 4. sib. Armee­
korps hat nach den Meldungen unserer Truppen Verluste erlitten,
einer Vernichtung des Korps nahekommend. 

41 DMziere, 2860 Mann
sind gefangen in unsere Hand gefallen, L Geschütz und 17 Ra- 
Wneugewehre erbeutet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
Zur Verbesserung der Stellung schoben wir östlich von Folw  

Krasnolesie (zwischen Zlota Lipa und Narajowka) unsere Linie 
vor, nahmen 130 Russen gefangen und erbeuteten 4 Maschinen­
gewehre. Gegenstöße blieben ergebnislos. — I n  den Karpathen 
griff der Feind an verschiedenen Stellen an und ist, zumteil erst 
nach Nahkampf, zurückgeschlagen. Nordöstlich von Kirlibaba sind 
Gegenangriffe noch im Gange. — Kriegsschauplatz in S i e b e n ­
b ü r g e n :  Bei Hermannstadt wird erfolgreich und hartnäckig 
gekämpst.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmsrschalls von MackenssN:

An der Front keine Ereignisse von besonderer Bedeutung. — 
Unsere Flieger warfen auf das vo» dem letzten Angriff noch an 
mehreren Stellen brennende Bukarest erneut eine große Zahl 
BsMOU.

ckEerrmg fortgesetzt. -Unsers Truppen unternahmen 
während der letzten 24 Stunden überall mit der 
größten Tapferkeit Angriffe. Es wurden zusammen 
3000 bis 4000 Gefangene gemacht.

Englische Verlustliste.
Die englischen Verlustlisten vom 23. und 25. 

September enthalten die Namen von 304 Offizieren 
(81 gefallen) und 4300 Mann, bezw. von 439 Offi­
zieren (92 gefallen) und 4950 Mann.
Über Niesenverluste der Engländer und Franzosen
berichtet die „Voss. Ztg.", daß die Zahl der Ver­
wundeten bei den englischen und französischen Trup­
pen in Frankreich in den letzten Tagen so bedeutend 
gewesen sei, daß große Transporte Leichtverwun­
deter von Frankreich nach Ita lien  gebracht wurden, 
weil in Frankreich kerne Lazarette wehr zur Ver­
fügung standen.

Gefallene Angehörige englischer Minister.
Die „Evening News" (vom 19. September) stellt 

folgende Liste von Verwandten englischer Minister 
zusammen, die im Felde gefallen oder verwundet 
worden sind: Ministerpräfident Asquith: ein Sohn 
Lot, ein zweiter Sohn und ein Neffe verwundet; 
Lord Lansdowne: ein Sohn tot; Lord Crews: ein 
Schwiegersohn tot; Donar Law: ein Sohn ver­
wundet; Discount Grey: ein Bruder verwundet; 
Lord Robert Cecil: zwei Neffen tot, zwei weitere 
verwundet; Handelsminister Runciman: ein Vetter 
und ein Neffe tot; Lord Valentin, Förster und 
Pike Pease: je ein Sohn tot. — Vergessen hat die 
„Evening News" den Arbeitsminister Henderson, 
der ebenfalls einen Sohn verloren hat.
Erhöhung des dienstpflichtigen Alters in England?

„Manchester Guardian" meldet aus London, daß 
die Erhöhung des dienstpflichtigen Alters auf 45 
oder 48 Fahre anscheinend enrstlich in Erwägung 
gezogen werde. Maßgebend dafür scheinen nicht 
nur militärische Gründe zu sein, sondern auch das 
Beispiel Frankreichs. Einige Wendungen in der 
kürzlich gehaltenen Rede Briands werden so auf­
gefaßt, daß Frankreich von seinen Verbündeten die 
gleichen Leistungen verlangt habe.

W er die Bilanz der Schlacht an der Somme 
nach drei Monaten

schreibt der militärische Mitarbeiter der „Voss. 
Ztg.": Die feindliche Presse sucht den Eindruck zu 
erwecken, als ob die ungeheuren Verluste, die die 
Engländer und Franzosen bei ihrer großen Offensive 
an der Somme erlitten, nicht umsonst gebracht 
wurden. Besonders zu Anfang waren in englischen 
und französischen Blättern prahlerische Berichte zu 
lesen über den bedeutenden Geländegewinn, den 
man errungen habe. Den ausschweifenden Hoff­
nungen gegenüber, die an diese örtlichen Erfolge 
geknüpft wurden, möge ein Bild des bisher tatsäch­
lich Erreichten im Gewände der nüchternen Zahlen 
vorgeführt werden: Das von den Deutschen eroberte 
und besetzte Gebiet beträgt in Belgien 29 000 
Quadratkilometer und in Frankreich 21600 Qua­
dratkilometer, zusammen 50 000 Quadratkilometer. 
Davon haben Engländer und Franzosen bisher 
ganze 0,3 Prozent zurückerobert. Um dieses Resul­
tat zu erreichen, haben die Engländer allein nach 
vorsichtiger Schätzung in den drei Monaten bis zum 
15. September 1916 einen Verlust von 350 000 
Mann gehabt. M it den Verlusten der Franzosen 
zusammen hat also der Vierverband etwa eine

weiter gehen, dann müssen sie mehr als IV2 M il­
lionen Menschen opfern, um den hnndertsten Teil 
des verlorenen Gebietes wieder zu gewinnen.

Auf nächstes Jah r zurückgestellt!
Die französischen Zeitungen legen eine verdäch­

tige Gesprächigkeit über die militärische Lage an 
den Tag. Der Petersburger Korrespondent der 
„Times^ teilt in seinem letzten Telegramm mit, daß 
an ein weiteres Vordringe« der Russen in den Kar­
pathen wegen des frühen Eintrittes des Winters 
kaum mehr zu denken sei, und daß es daher auch 
auf den übrigen Teilen der Front zum Stillstand

sei eins Garantie dafür, daß der endgiltige Sieg 
rm nächsten Jahre sicher errungen werde.

Die „Humanste^ M t  es für nötig, ihre Leser 
darauf aufmerksam zu machen, daß die großen An­
strengungen der frcmzPfchen und englischen Armeen 
rm der Somme einen starken Munitionsverbrauch 
veranlaßten, der ersetzt werden muffe, und daß auch 
sonst die für die weiteren Operationen notwendigen 
AusMNgsstellungen vorbereitet werden müßten. 
Das Publikum müsse sich also darauf gefaßt machen, 
daß die Tagesberichte der französischen Heeres­
leitung während der nächsten Zeit nicht mehr von 
umfangrrickM Operationen, sondern nur noch von 
M m M  Ereignissen loksler Art berichten werden.
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Der italienische Krieg.
Der österrrlchischs Tagesbericht 

oom 27. September meldet vorn
italienischen Kriegsschauplätze

Keine größeren Kämpfe. Auf der KarsthechsLäche 
stehen Teile unserer Stellungen zeitweise unter 
starkem Artillerie- und Minenwerferfeuer.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes- 
v o n H o e f e r ,  Feldmarschalleulunnt.

ILaliemscher Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vorn 

26. Sptember heißt es: Im  Astach-Tale vereitelte 
ununterbrochenes Sperrfeuer unserer Artillerie aus 
den Gipfel des Monte Cimone alle Bemühungen 
des Feindes, sich fest in der Stellung einzurichten 
und sie zu befestigen. Am oberen Vanoi setzte die 
gegnerische Artillerie gestern die nachdrückliche Ve- 
schießung unserer Stellungen nordöstlich vom Cau- 
riol fort, ohne ihren festen Widerstand erschüttern 
zu können. Im  Hochcsrdevole wurden mit wachsen­
der Heftigkeit ausgeführte feindliche Angriffe auf 
die von uns am 23. September eroberte Stellung 
an der Spitze des Monte Sief unter schweren Ver­
lusten für den Gegner von den Unsrigen tapfer ab­
geschlagen. Feindliche Flugzeuge warfen Bomben 
auf Grisno und Cismou (Brenta-Tal). Eine 
Person wurde getötet, einige verletzt.

Italienischer Bericht vom 27. September: Im  
Astach-Tal wurde eine heftige Kanonade der feind­
lichen Artillerie gegen unsere Linien am 26. Sep­
tember nachmittags durch einen wirksamen Angriff 
unserer Batterien erstickt. Nordöstlich von Conoa 
di Laghi (Tara Posina) besetzte eine unserer Ab­
teilungen durch einen kühnen Überfall eine feind­
liche Stellung zwischen Monari und Tovo. Auf der 
übrigen Front Artilleriekampf. Die Artillerie des 
Feindes war besonders tätig gegen von uns eroberte 
Ünterkunstsorte auf den Höher: 298 und 141 auf dem 
Karst. I n  der vergangenen Nacht gelang es einem 
unserer Luftschiffe, gegen starke Windströmung an­
zukämpfen und über den Karst zu kommen, wo es 
eine Truppenkolsnne längs der Straße Cominiano— 
LaftagueviM bombardierte. Obwohl es von feind­
lichen Scheinwerfern beleuchtet und von der feind­
lichen Artillerie beschossen wurde, ist es unversehrt 
in unsere Linien zuriillgekehrL. Cadorna.

Venedig und der Krisg.
Wie „Triöuna" ausführt, leidet unter allen 

italienischen Städten Venedig am meisten unter 
dem Kriege, da besondere venezianische Industrie::, 
und damit das Leben der Stadt, feit Ausbruch des 
Weltkrieges vollständig lahmgelegt worden sind. 
Die Lage werde mrr jedem Tage schlimmer. Man 
müsse aber bei den finanziellen von der Regierung 
zu gewährenden Unterstützungen auch andere be­
sonders betroffene Gegenden berücksichtigen. M i­
nister Scialoja wird nochmals nach' Venedig 
konrm-LN.

» »a

D ie M m p ss m. Osten.,
Der österreichische Tagesbericht

Amtlich wird aus Wien vom 27. September ge­
meldet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Zm Bereich von Pettoserry ist es gestern nur auf 

dem Berge Tulisiui zu Gefechtsführung mit den 
Rumänen gekommen. Bei Nsgy SZeöerr (Hermann- 
stadt) nehmen die Kämpfe einen für uns günstigen 
Verlauf. An der fiebenbilrgischM Ostfront stehen 
an zahlreichen Punkten unsere SicherungsLruppen 
im Gefecht. — Im  Mstrieicars-EeLLet wurden ru­
mänische, nördlich von Kirlibaba und in der Gegend 
der Ludowa russische Vorstöße abgeschlagen. Weiter 
nördlich nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabos 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht vsm 

26. September nachmittags lautet:
Westfront: Ein feindliches Flugzeug vom Typ 

Jly a  Murametz erschien über dem Bahnhof von 
Hmzenberg und warf 17 Bomben von je zwei Pird 
ab, die keinen Schaden verursachten. I n  der Ge­
gend südlich von Dünaburg wandte ein von unse­
rem Artillerisfeuer gefaßtes feindliches Flugzeug 
um und begann niederzugehen. Es wurde bemerkt, 
daß das Flugzeug während seines Medergehens in 
die feindlichen Linien von schwarzem Rauch ein­
gehüllt war. Nach einer heftigen Artillerie- 
beschießung unternahm der Feind in Stärke von 
Zwei Bataillonen einen stürmischen Angriff auf 
unsere Gräben in der Gegeüd nördlich des Kofi 
dischewskysees. Er wurde aber durch unser ener­
gisches Feuer unter großen Verlusten abgewiesen 
und ließ zwischen unseren wird seinen Gräben viele 
Tote und Verwundete zurück.

Die rumänischen GefamLserlufts.
Die Verlustlisten der unter dem Protektorat der 

rumänischen Königin stehenden Bukarester Sani- 
tätsLzmmission verzeichnen bis zum 18. September 
72 724 Mann, 3426 Offiziere, darunter 4 Generals 
und 19 Obersten, als tot, verwundet und vermißt,

Beschießung der Eisenbahn bei Sernawods.
Nach der „Deutschen Tagssztg." lag am M itt­

woch die Eisenbrücke von Cernawoda und die Bahn 
von Cernawoda unter ständigem Artilleriefeuer.

Zur Lage in der Dsbrrrdschrr.
Der Militärkritiker des „AutzkL Invalid« meint, 

die feindlichen Pläne, die aus einen Einbruch in 
Ostrumanien abzielen, seien gescheitert, da es recht­
zeitig gelungen fetz die feindliche Offensive zum 
Stehen zu bringen. Bemerkenswert sei es jedoch, 
daß der Feind vorderhand seine heftigen Angriffs 
M en die ruMch-rumänischen Stellungen eingestellt 
oabe und allem Anschein nach mit Vorbereitungen 
beschäftigt sei, die auf eine neue Überraschung 
schließen lassen. Man müsse abwarten, in welcher 
Richtung sich der neue Vorstoß bewegen werde.

Neutrale Untersuchung der rumänischen Greueltaten 
in der DobrudsHa.

- -D ie  TelLgrapHen-AWntur meldet:
Der E L sE ftE äg rr der Bereinigten Staaten
WrllräM W arM d hat in

ausländischer Berichterstatter «-«ne Untersuchung 
über die rumänischen Greueltaten in der Dobrud-scha 
angestellt. Die untersuchenden Herren trafen am 
17. September in Dobritsch ein, wo sie vom Bürger­
meister, den Militärbehörden und zahlreichen ande­
ren Persönlichkeiten empfangen wurden. Sie 
machten sich unverzüglich an die Arbeit und stellten 
die von rumänischen Soldaten begangenen Grau­
samkeiten in einer jeden Zweifel ausschließenden 
Weise fest. Von Dobritsch aus begaben sie sich in 
das Dorf Baladscha, das den Flammen überliefert 
worden war, und deren Bewohner von Von Rumä­
nen niedergemacht oder fortgeschleppt worden sind. 
Ferner besichtigten sie die Dörfer Karligs und Nas- 
radim, die gleichfalls durch rumänische Untaten 
schwer heimgesucht worden sind. Am 18. September 
fuhren sie nach Silrstria, wo sie die von den Rumä­
nen begangenen Verbrechen aufs genaueste unter­
suchten, und besichtigten dann die Dörfer Kalipe- 
trowo, Aidemir, Babuck, Balatadschi, Zenikoej, 
Kara Omer und Sreberna. Unterwegs machten die 
Herren aus dem Schlachtfeld von Saaesanlar halt. 
Mit Rücksicht auf die kurze zur Verfügung stehende 
Zeit und auf die Schwierigkeiten der Verbindungen 
konnte der Untersuchungsausschuß die meisten 
Dörfer nicht besichtigen.

» »»

Vsm Balkan-Kriegsschauplatz.
Der österreichische Tagesbericht

vom 27. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Lage unveräildert.

Die militärischen Schwierigkeiten Sarrails. 
Seit drei Tagen wird von leitenden fran-von .

Mischen Blättern auf die Schwierigkeiten hinge­
wiesen, denen ein werterer Vorstoß Sarrails in 
Mazedonien begegnen würde. So läßt sich! „Tempo" 
unter dem 26. September aus Saloniki drahten: 
Um den tatsächlichen Wert künftiger Erfolgs richtig 
einzuschätzen, dürfen die zu überwindeitden Schwie­
rigkeiten nicht verkannt werden. Man muß sich vor 
den Unterstellungen der Zimmerstrategen hüten, 
die die öffentliche Meinung irreführen, und ein- für 
allemal begreifen, daß die Arbeit der Alliierten in 
Mazedonien nicht leicht ist, und daß der .gegen­
wärtige Krieg dem Balkankriea von 1912/13 und 
selbst dem deutsch-bulgarischen Vorstoß im Vorjahre 
rricht ähnelt. Nach wahrscheinlich richtigen Nach­
richten haben die Bulgaren bei Florina eine Reihe 
gut ausgebauter Verteidigungsstellungen mit 
Drahtverhauen inne. Solche Stellungen können 
nicht von einem Tag zum andern überrannt werden. 
Der Nachschub auf den kaum vorhandenen Straßen 
ist sehr schwierig. Die Straßen, besonders die 
Brücken, mußten wiederhergestellt werden. Fast 
das gesamte Kriegsmaterial muß auf Automobilen 
naHgeführt werden, und in gewissen Gegenden 
können nur Maulftere zur Weiterbeschaffung der 
Munition und des übrigen M aterials verwandt 
werden. Außerdem haben wir es mit einen: ernsten, 
in den neuen Kriegsmethoden bewanderten Gegner 
zu tun, der nach deutscher Art Krieg führt und über 
ziemlich bedeutende Streitkräste verfügt.

» *
jj Der türkische Krieg.

Unterwerfung arabischer Stamme.
Der tLirkisch-arabischen Zeitung „El Szhark" zu-

 ̂ h den auf­
sein unter-

Zrrr Aufbringung holländischer Dampfer.
Aus Rotterdam wird gemeldet: Sämtliche

DampffchiffahrtsSesellschasten, deren Dampfer 
Mischen hier und London verkehren, nehmen, da in 
den letzten Tagen mehrere Dampfer nach Zoelcrnd 
aufgebracht wurden, eine abwartende Haltung ein. 
Die Harwich-Linie hat ebenfalls vorläufig ihren 
Dienst nach London eingestellt.

Die Nordsee soll wieder gesperrt werden.
Nach einem Amsterdamer Blatte haben die 

Passagiere des aus England zurückgekehrten Post- 
dampfers „Prins Hendrik" mitgeteilt, daß der 
Schiffsverkehr auf der Nordsee wieder für einige Ottlotschinek, 
Zeit eingestellt werden soll.

Mes.-Zrrf. 130) aus Groß Schönbruck, Krers 
donz; Hermann K l a m m a n d t  (Res.-Zäg. 
MisthLe» Kreis Schwetz; U n teroffiz ier  
F r e u n d  (Pion. 18) aus Hutta, Kreis 
vom Jnfi-Regt. 176: Offizierstellvertreter, H 
webe! Konrad G u s e ,  Unteroffizier

^  Unteroffizier Iobann Vr us a kow. s . ^  
aus Groß
Fritz L a n g a n k e ,  Unteroffizier K u rt G o n i n ^

Unteroffizier ^ ^Unteroffizier Hugo R ü h n e ,  ____
mann S c h u ma c h e r ,  Unteroffizier Aotzrnn ^  ,. 
n u s c h e w s k i ,  Unteroffizier Otto Rotz.^

Die Luftangriffe auf England.
Reuters Büro meldet amtlich: Die bei dem vor­

letzten Zeppelin-Angriff vernichteten Luftschiffe 
waren die Marinelustschiffe „L. 32" und „L. 33 . 
Das erstere wurde schließlich durch ein Flugzeug 
vernichtet, nachdem es durch Gsschütztreffer gelitten 
hatt; das zweite wurde durch die Londoner Ver­
teidigungsanlagen mehrfach getroffen und dadurch 
zum Niedergehen gezwungen.

Das zweite deutsche Luftschiff durch die eigene 
Mannschaft zerstört.

„Times" meldet, daß das Luftschiff, dessen Be­
mannung gerettet ist, langsam herabging und unter 
voller Kontrolle zu stehen schien. Als es gelandet 
war, stieg die ganze Besatzung eiligst aus der 
Gondel und zog sich auf eine gewisse Entfernung 
zurück. Wenige Augenblicke später erfolgte eine 
furchtbare Explosion, und das Luftschiff verbrannte 
bis aus die AluminiumhLMe. Das Feuer dauerte 
etwa ewe Stunde.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. September 1916.

— Den Orden I^our Is uwrlte erhielt, wie die 
„Kreuzzettung" mitteilt, Oberst Vronsart von

Hüten,  ̂ Fchellendorff, Chef des GenevalsLabes einer Armee. 
Er ist ein. Sohn des jüngeren der beiden Krieg­
minister gleichen Namens.

— Der vortragende R at im Reichspostamt 
Grosse ist zum Geheimen Oberpostvat ernannt 
worden.

unterworfen.

Die Kampfe in den Kolonien.
Portugiesischer Bericht aus Ostafrika.

I n  einem amtlichen Bericht aus Lourenco M ar­
ques wird gemeldeL: Die portugiesischen Truppen 
in Deutsch-Östafrika haben Lei Mikmdam die Ver­
bindung mit den englischen Truppen hergestellt. 
Nördlich des Rsmrma-FLrrsses besetzte eine Erkun- 
dungsavteilung Tschidia. Die Hauptabteilung hat 
jetzt Melokato, 20 Meilen nördlich des Novuma- 
Fürsses, erreicht. Andere Truppen drangen von 
den Stationen am Rovuma und von Kisnga her 
vor-

» -

Die Kämpfe zur See. .
Reiche Anterseeboot-Veute.

Lloyds meldet aus Scarborough vom 26. Sep­
tember: Elf Fischerfahrzeuge aus Scarborough
sollen versenkt worden sein. Außerdem wurde das 
Fischrrfahrzeug „Trinidad" (147 Tonnen) versenkt. 
Die Besatzung wurde gerettet. —- Der britische 
Dampfer „Pearl" wurde versenkt. Der französische 
Segler „Marie" ist nach einem Zusammenstoß mit 
einem Dampfer gesunken.

Lloyds meldet ferner, daß der Dampfer „Dreyen" 
versenkt wurde.

Nach einem in Kopenhagen eingegangenen Lon­
doner Prwattelegvamm wurde das englische Vor­
postenschiff „Aphelisn" an der englischen Mste von 
einem Unterseeboot versenkt.

Der niederländische Dampfer „Commewijne" 
hat in dwurden die aus 12 Mann bestehende Be­
satzung des britischen Schleppdampfers „Cynthia" 
Nr. 366 gelandet, der von einem deutschen Unter­
seeboot versenkt worden war. Der Kapitän des 
Schleppdampfers teilte einem Korrespondenten des 
,Mgemeen HandelsAQd" mit, der Kommandant 
des Unterseebootes habe ihm erzählt, daß er in den 
24 Stunden vor der Versenkung des Fischerfahr- 
zeuges 22 Schiffe zum Sinken gebracht habe; die 
Besatzungen, im ganzen 120 Mann, feien einem 
nach West-Hartlepool fahrenden Dampfer Über­
geben worden.

Einem in Kopenhagen eingetroffenen Telegramm 
zufolge rettete der Dvawener Dampfer „Tramp" in 
der Nordsee am 26. September auf der Reise von 
Rotterdam nach dem Tyne 111 Menschen.

Ein havarierter norwegischer Dampfer bleibt ohne 
Hilfe, weil er auf der nrglischerr schwarzen Lifte steht.

Wie „Nationalttdende" aus Kristiania meldet, 
ist der norwegische Dampfer „Prundelle" gestern 
Sei Bergen auf Grund gestoßen. Da der Besitzer 
des Dampfers auf der englischen schwarzen Liste 
steht, so kann der Dampfer keine Unterstützung er­
halten. Die VerMNgsgesLllschast fürchtet, keine 
Kohlen mehr von England zu erhalten, wenn sie, 
dem DampM zur Hilfe kommt. Das Schiff muß'

^  er-

provinzlalnachrichten.
e Vriessn, 26. September. (Die Stadtverord­

neten) beschäftigten sich in chrer heutigen Sitzung 
mit dem vom Meliorationsbauamt ausgearbeiteten 
Plane, den Spiegel des Sittnosees um 1,4 Meter 
zu senken und dadurch die umliegenden Ländereien 
Zu entwässern. Es wurde beschlossen, zunächst den 
Plan einzusehen. Zur Beschaffung von Lehrmitteln 
für die beiden Stadtschulen bewilligte die Versamm- 
lung 2409 Mark, wovon 1800 Mark durch eine 
Staatsbeihilfe gedeckt werden sollen. Der vom

stillenden
kerung stimmten die Stadtverordneten zu; der An-

lvurger,
Lallmann, Korb und Koehler gewählt. Die Hunde­
steuer wurde fitt jeden zweiten Hund (einschließlich 
der Hunde auf den Abbaugehöften) auf 30 Mark 
erhöht; für die ersten Hunde verbleibt es bei der 
bisherigen Steuer von 10 Mark, während die ersten 
Hunde auf den AbbaugehLsten steuerfrei bleiben. 
Für die diesjährigen Stadtvewrdnetenwahlen wur­
den als Beisitzer die Stvv. Callmann und Hinkel- 
mann, als Stellvertreter Ratsherr Brisn und Stv. 
Brandenburger gewählt.

ZoppoL, 26. September. (Von einem fallenden 
Baumstamm töMch verletzt) wurde beim Abladen 
von Langholz auf dem Bahnhof Oliva der Fuhr-

zum Ankauf von Schweinen und Mästung derselben. 
Das gewonnene Fleisch verbleibt zur ausschließlichen 
VerfümMg der S ta d t .-  
in vollem Gange und 
stigt, rüstig vorwärts, 
wenn sie auch denjenigen des Vorjahres nachstehen, 
im allgemeinen zufrieden.

Posen, 27. September. (Zeichnungen für die 
5. Kriegscrnleihe.) Die Deutsche MiLtelstandskasse 
in Posen zeichnete für die neue Kriegsanleihe eine 
Million Mark. — Die Firma Adams Zigarren- 
faöriken in Vromberg hat bei der dortigen Filiale 
der Norddeutschen Kreditanstalt 250 000 Mark ge­
zeichnet.

PLesHen, 26. September. (Nach dem Genuß von 
Fliegenpilzen starben) im hiesigen Krebskrankem 
Haufe der Arbeiter Dzialoszyk aus Pirschen, seine 
Frau und drei Kinder. Da der Pilz allgemein als 
äußerst giftig bekannt ist, wird angenommen, daß 
der Genuß der Pilze eine auf seine Folgen berech­
nete Tat des Arbeiters ist, der die Pilze in Ab­
wesenheit seiner Frau zubereitet hat.

WW A1»M!
Die Zerchnungsfrist laust bis zum S. Oktober.

LoralnachrWen.
Dhorn, 28. September 1916.

— ( A u f  d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Oberlehrer, Leutnant d. R. 
Hugo B ecker (Inf. 81) aus Podgorz, Landkreis 
Thorn; Dipl^Jngenieur, Leutnant d. R. Gustav 
S c h m o l l ,  gen. E i s e n w e r t h ,  aus Königsberg 
(Res.-Jnf. 21); Reservist Siegfried Joachim A l-  
v e n s l e b e n  aus Drrschau (Inf. 21); Reservist 
Wilhettn W i t t  (Garde-Fetdcrrt.) aus Podgorz, 
Landkreis Thorn; Kanonier Paul H e r r m a n n  
fFußart. 16) aus Groß Lubin, Kreis Schwetz; Ee- 
fretter Renchold R äch mes Groß StreMn, Kreis 
Stslp (Inf. 21); Friedrich B u c h h o l z  (Garde- 
Gren. H aus Klein Anterberg, Kreis Schwstz; 
Theodor S c h i d l o w s k y  (Gatde-Gren. 1) aus 
Bremm, Krejs Schwstz; MMchard x-M^n «

Unteroffizier Josef S t e i n g r ö v e r ,  UnterofftS^ 
Alfred v a n  H e e s e ,  Theophil K a m i n s N  
Ottlotschinek» Landkreis Thorn; Rudolf 
m e y e r  aus Graudsnz, Gefreiter Franz 
n i e w s k i  aus Deutschenthal, Kreis S tta s ^  
Robert P o l l e y  aus Brattrvin» Kreis Sch«M 

—  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  
haben erhalten: Kapitänleutnant E i s m a
Sohn des verstorbenen Professors E. vom 
Wilhelm-Gymnasium in Posen; S ta b sa rz r^ ., 
B a a tz , Sohn des Professors B. in Ostsrode; 
Meister, Offizierstellverlreter Erich K u l i g o w  ^  
aus Schöneck (Westpr.)» dessen fünf Bruder s-rm»^ 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse besitzen;

"  a Efeldwebsl Schild aus Freystadt.

Löohn des Nenners A. m ^>rerooe; 
Vizewachtmeister und Offizieraspirant M. K

(Leibhus. 2), Sohn des Gastwirts M. in B r o E A  
Telegraphist E r i c h ' P r i e b e  aus Thorn; ^reis 
R e d d m a n n  (Inf. 175) aus Selmorvo,

^ ° ^ A i e  R o t e  K r e u z - M e d a i . l l e >  
erhalten: Landrat Kutter, Kreissekretar Tau?" 
und Krsisausschutzsekretär Scharlack,
Grcwdenz, sowie fönende Damen der A^,l> 
schwesternschaft Graudenz: Ossinsli, Godau, ^  
dach. Pitsch, Gramberg, Lüttke, Lowien. B r s E  
Gennermann und Gorkow. d«k

— ( A u s z e i c h n u n g e n . )  Ss. M m eM  t« 
Kaiser hat der Frau Obeiamtmann KaussM 't2^, 
Pluskowenz, der Frau Schulvat Diese in
der Frau Rittergutsbesitzer Körner in v E  ̂  
und der Frau Amtsvorsteher Kosfack in Nutzdor! 
Rote Kreuz-Medaille S. Klaffe verliehen. ,  )-  ( D i e  Goldankaufsstel le  T h - r ^ ,
die ihre Tätigkeit am 2V. September a u s g e ^ A .  
hat, konnt« bis zum 27. September für 
Gold ankaufen. Größere Schmuckstücke, 
und Perlen sind bis jetzt noch nicht angeboten 
den, dagegen wurden ein« Anzahl seltener 
stücke unter Vorbehalt des Rückkaufs -"nam 
Wir ' ^
der

. S W
der Ankauf wochentäglich von 10—1 Uhr "s, j «

— ( B i t t e  u m K l e i d e r s p e n d e n  
Z ö g l i n g e  d e s  K i n d e r h o r t s . )  BerM 
nahen der kälteren Jahreszeit fehlt es vrele» ^  
Zöglinge des Kinderhorts an warmen K le ^ /p -  
stücken und an Schuhen. Der V e r e i n  I u g  
schütz bittet daher herzlich und dringend um 
Weisung von abgelegten Knaben- und ^  " 
kleidern, Manteln, Jacken und Schuhzeug- 
Geheimrat Kanter, königl. Gymnasium, m » 
bereit, die Spenden in Empfang zu nehm en.^-,

— ( T H o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Am
tLg. 1. Oktober, beginnt die neu« c h ie lz e t t  n n t - r ^  
Neuernstndierung von Goethes „(5 
Mustk von Beethoven. Beginn 
abends 7 Uhr. -e?

— ( Wechs e l  i n  d e n  K a n o n e «  ^  
K a i s e r  W i l h e l m - D e n k m a l s . )  Dr« L t  
brägifchsn Aehnzsntimeter-Kanonen, welche ^ l -  
-u. b-id-n SsitA, des Kaiser WilbelM-DenkM^

zentimeter-Kanonen, ersetzt worden. ^
— ( T H o r n e r  B i e h m a r k t . )  

heutigen Biehmarkt waren 8 Läufer, 83 yerw 
getrieben. Gezahlt wurden für Läufer 48 Lrs t̂z.
das Stück, für Ferkel 2V bis 30 Mk. das P E 'o o U  
lere gingen gegen Marktschluß auf den P re^
10 Mk. für das P aar herunter. . Kslu'

— ( H u n d e s p e r r e . )  Da ein in Gr oß . „er- 
min. Kreis Culm, getöteter Hund der T o M o w .^  
dächttg, ist für die Ortschaften Gut und 

'  ' Pensau,Siemon, Rüdigsheim,
Groß und Klein Bosendorf, Rentschkau, 
Tamichagen, Derghof, Hohenhausen, Amthab. . hie 
miihl, Scharnau, Steinort und Mein 2 a E .  
Hundefperre bis zum 19. Dezember 1916 el«> 
lich verMgt worden.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeick 
keinen Arrestanten.

Vrieftasten. ^
(Der sämtlichen Aufragen sind Name, Stand und 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme
können nicht beantwortet werden). .

S., hier. Die Sonnenbkumenkerne, 
trocknet fein müssen, können bei den Dst? 
dienMellen abgeliefert werden. Für das 
gvamm werden 45 Pfg. bezahlt.

O. E. Die Bekanntmachung wird bereis 
öffentlicht, wonach mit der Musterung der 
gebildeten LandsLuvmpflichLigen des 
L8S8 — wie auch der Jahrgänge 1870 ms 
demnächst begonnen werden ftll. Die 
rvett^en später bekannt gemacht werden.

Liebesgaben Dr unsere Trupps'
Es gingen weitsr ein: «r-trih'
SammelsteLe Lei Frau Konnnerzjesrat

Vreitestraße 35: Für die Lazarette:
Mordaß 22 Pfund Obst.

Mannigfaltiger. ^
(Der letzte Beamte  aus der

m a rckzeit.) Auf dem Dreifaltigkeitskirch» Mk 
der Bergmannstraße in B e r l i n  u>ur 
Geheime Hofrat WMifch, früherer Dorste". ^  
Chiffrierbüros im Auswärtigen Amt, E  Alter 
Ruhe bestattet. Der Verstorbene, welcher " 
von 82 Jahren erreicht hat, gehörte dem ^  
wärtigen Amt von 1857 bis 1911 an. 
an dem Feldzug 1870/71 als Chiffreur ^  d  ̂
quartier der Armee teil. In  einem Nawr»' 
„Reichsanzeigers" heißt es: „Mit ihm 
letzte aus dem Kreise der Beamten, die ^hjm 
den Stab des Fürsten Bismarck bildeten, 
gegangen Seinen wichtigen und verantu>m/„ 
vollen Posten hat der Verstorben« "is 
hohes M er mit hingebender Pflichttreue



"U s !ä n d iE '^ ^  waren durch zahlreiche in- und lang, 8,9 Meter -reit, der Tiefgang Letragt 4,5 
Eitlem i ^"A uszeichnungen anerkannt. Bei Meter, die Wasserverdrängung eingetaucht 1800 
aus dem Di-nu ^°ber 1911 erfolgten Ausscheiden! Tonnen. Nach Beendigung der Probefahrten und 
ter er den Kronenovden Zwei- bsm unbelatdenLn Stbil?^ - n ° n « d - n  iw-I.

k o m m t t n ^ ^  ^ u s a l l  e i n e s  R e g i m e n t s -  
B e r l i n E  u r s.) Sonntag Abend ist in 
wenig  ̂ .Kommandeur des Füfilier-Regi- 
Oberft ^kbrecht von Preußen, Hannover,
Ecke Kail-pl!, n  und zu der Tann, an der 
ler-Si->- ŝ,  ̂ "  ^ugusta Viktoria-Straße und Bend- 

. »e durch einen Kraftwagen überfahren, 
>elbi

wl
... -lege

von A»e-  > ^ " " 6  w e g e n  F ä l s c h u n g  
Verur^'ie E "' Schwurgericht D r e s d e n
Million ?  ^  Dankier Blum, der eine halbe 
mit in» SLeinzeugattien gefälscht und da-
Zuchtn,„. Mark erschwindelt hatte, zu 5 Jahren
—  * Ä ä 8 t  « »  b««»-,-

^ Z e r s c h l a g u n g  v o n  F e l d -  
dem Mnk und anderen Sendungen bei
Kätke Förderstedt wurde die Postgehilfin
bricht aus L e o p o l d s h a l l  vom Schöffen- 
verurteilL ^ ^ ^   ̂  ̂ Tu ^ Monaten Gefängnis

ach s i n n i g e  K i n d e r )  gibt es im 
N^iche nach mäßiger Schätzung etwn 
Laut Nachforschungen in zahlreichen

der Tcmchversuche mit dem ungeladenen Schiff 
wurde die Ladung, die wiederum hauptsächlich aus 
Farbstoffen und Arzneimitteln bestand, über­
nommen. Nach weiteren Tauchversuchen tra t die 
„Bremen" dann ihre erste Reise an, zurzeit, als 
die „Deutschland" sich den Heimischen Geistcchen 
wieder näherte.

Zutschen
120M.
deutsch.d ie s e /A ? '^ c h u le u  sind durchschnittlich 20 v. H. 
zurji6 ,„--?E nnsfS lle  auf den Trunk der Eltern 
ihr Wenn somit 24 000 solcher Kinder
haben '! Los dieser Ursache zu danken
die -  '  ̂ daran mit furchtbarer Deutlichkeit 

- yeerende Wirkung des Alkohols zutage. 
o/r< E a h l h e l m  a l s  D a m e n  H ut.) 

Nenmale wagte sich auf die P a r i s e r  
 ̂ ^,'u diesen Tagen eine Dame im

seit lnn» b Stahlhelms, der als neueste Hutmode 
jetzt schon angekündigt war, aber erst
Ereiani- Augen der staunenden Passanten
»euelm Die wagemutige Dame, die die

i-g 'burt der Pariser Hutmode erstmalig 
^reLpn-! '" ^ te ,  trug einen den Umständen ent- 
Seite .. "^rangierten Helm, den auf der einen 
Eunstonn  ̂ "̂Ee Klatschrose zierte, und den eine 
dem ble Troddel krönte. Z u verwun­

dn,
vulevards'

hat. k»--- nur, daß es solange gedauert
Möd->' ch eine Schöne fand, die für die neueste 
Dian ^ " " d iu r w "  zu werben suchte,
»er, ".s^Vigens der Wahrheit gemäß beken- 
erfo'sg og dieser erste Versuch einen vollen Miß-

^Ügkei? """en Hut als Gipfel der Geschmack- 
Ehrung b ezen " ^  ^  ausgesprochene Mode-

Die U,„,ukunst der zweiten Untersee- 
 ̂ srachtschifsez,ZremM"

rvert ŝf ^^kanischen Küste schlicht ein neues 
un die Kette der Erfolge 2>n, 

§̂Avsr> sich in dem aufgezwungenen
Cee Willkürhervschaft Englands zur
der M b^lz rühmen darf. Der Weg zur Freiheit 

E  wirklichen Sinns des Wortes ist 
allein ^  uiird weiter geebnet werden, nicht 
AZelt Deutschlands, sondern der ganzen
kriege ^  ^si alle Staaten haben in diesem 
die am eigenen Leibe gespürt, daß
reiche M Alleinherrschaft des britischen Jnsel- 
DrnE btratzen der Weltmeere für sie nur
A^ruck Schädigung bedeutet. Den landläufigen 
SA Bruch der englischen Blockade

lst allerdings verfehlt, denn eine 
dicht nnd .i^^tive" Blockade besteht überhaupt 

^  Deutschland niemals anerkannt 
si^devgE ^  b̂utschem Unternchmer- und Er- 
n̂d deutsa ̂  gelungen, Fahrzeuge zu bauen, 

llliiMch Seomannskunst ist es gelungen, sie
^ehr ^  den Ozean zu steuern, die ein nun-
^probtes  ̂ Durchquerung der Atlantik
>ast ^  Eel bieten, den durch Englands Tücke

dritte Durchquerung der Atlantik 
Hana s ^  ^  bieten, den durch Englands Tücke 

^  gereaps?^^^6ien überseeischen Verkehr wieder 
Achten da  ̂ Bahnen zu lenken. Unsere Feinde 
^ s r  ^ ableugnen, aber sie werden sich wohl 
i erste Tatsachen beugen müssen. Wenn sie 
^ e ^ E - h r t  der „.Deutschland", des ersten 

a ls belanglose Letstung, als 
T^h die ^am pelung" hinstellten, so müssen sie 
^llEfahrt E i la n d  mit Argusavgen überwachte 
^ U n g s ^ E e n  lassen. Trotz schärfster Äber- 
4 wackere ^E m en  ^  britischen Flotte steuerte 
^  in ^  Eapitän Kömg sein Schiff wohlbchal- 
^EefcHxj Heimatshafen zurück. Seinem tn der 
kochenden ^Eiten und Völker bisher einzig 
^ i t a n s  drr ^  sich nun derjenige des
voll
..tzri

Bremen", Karl Schwsrtzkopf, rühm- 
Zubmi^oNs-i' der? ruhmvoller, als die Fahrt 

/UZland r annt war und anzunehmen ist, daß 
Späh erblicke inzwischen noch Ledeu- 

^lzer ^ 7  ! ^atte. Für Deutschland ein neuer 
^^Ischafiskampf, für England ein 

^  Schlag für'seine Stellung als
^  deuL^k leinen Aushungerungsplan!
^ v h t d e r ^ E >  ^as sehnsüchtig, aber ohne' 
^  Nachricht von der glücklichen Vollendung 

der „Bremen" entgegengeharrt

Kapitän Karl SchwartzkoM.
Der Führer und die Wachoffiziere der „Bremen".

Führer der „Bremen" ist der Kapitän Karl 
Schrvartzkspf, der, ebenso wie Kapitän König, bis 
zu seinem übertritt in die Dienste der deutschen 
Ozean-Reederei Schiffe des Norddeutschen Lloyd 
führte Schiwartzkopf, der am 30. Ju li 1875 ge­
boren ist, entstammt einer alteingesessenen Lübecker 
Familie. Er besuchte das Gymnasium Katharineum 
seiner Vaterstadt und wandte sich in seinem 17. Le­
bensjahr trotz des Widerstrebens seiner Eltern der 
Seefahrt zu, zu der er sich schon in früher Jugend 
hingezogen fühlte. Dazu mag auch beigetragen 
haben- daß Verwandte seiner Mutter Seeleute 
waren. Als der Krieg ausbrach, war er erster 
Offizier auf dem Dampfer „Prinz Friedrich W il­
helm". Das Schiff wurde damals hoch oben im 
Polarmeer bei Spitzbergen auf einer Vergnügungs­
fahrt von der Kriegserklärung überrascht. Es 
mutzte damals seine Reise abbrechen, vorzeitig die 
Heimreise antreten und kam trotz der englischen 
Blockade glücklich in den Heimathafen zurück. 
Schwartzkopf ist ein Seemann von echtem Schrot 
und Korn und verfügt über große seemännische 
Fähigkeiten, die es in jeder Beziehung rechtfertigen, 
daß ihm das verantwortungsvolle Kommando 
eines Handelsunterseeschiffes übertragen wurde. 
Die Wachoffiziere der „Bremen" sind der erst 18- 
jährige Schiffsoffizier Posse, der sich trotz seiner 
Jugend bereits das Eiserne Kreuz erster Klasse in 
den Somms-Schlachten erworben Hat, und der 
Schiffsoffizier Liebermann von Sonnenberg. ^

Die „Deutschland" wieder fahrLSereit.  ̂
Zur Reise der „Bremen" wird dem „Lokal- 

Anzeiger" aus Bremen gemeldet, der Kapitän 
Schwartzkopf hatte vor seiner Ausfahrt mit Kapi­
tän König, als dieser mit der „Deutschland" zurück­
kehrte, eine eingehende Unterredung, sodass also 
die Abreise der „Bremen" von Helgoland fast zur 
gleichen Zeit erfolgte, als die Einholung der 
„Deutschlanad" in den Heimathafen erfolgte. I n ­
zwischen dürfte auch die „Deutschland" wieder fahrt- 
Lereit sein, um ihre Weite Amerikareise anzutreten.

Letzte Nachrichten.
Deutsche II-Vost- und Luftschiff-Erfolge.

B e r l i n ,  27. September. (Nichtamtlich.) Eines 
unserer Unterseeboote hat am 23. d. MLs. m der 
Nordsee 11 englische Fischdampser mit zusammen 
16 865 Brutto-Registertonnen, ein anderes an, 
gleichen Tage am Eingang des englischen Kanals 
4 belgische SeeleichLer versenkt. — Eines unserer 
Marine-Luftschiffe hat am 27. September morgens 
die Flugstation Lebara und Abwehrbatterien auf 
Oesel mit gutem Erfolge angegriffen. Das Luft­
schiff ist trotz heftiger Beschießung woMeMLen 
zurückgekehrt.

Die Kanzler-Rede.
B e r l i n ,  28. September. I n  seiner heutigen 

Rede im Reichstags ging der Kanzler zunächst auf 
die italienische und rumänische Kriegserklärung und 
sodann auf die gesamte Kriegslage ein, die er in 
folgenden Worten zusammenfaßte: An der Sovnne- 
Front einige Erfolge der Gegner, die aber an der 
Gesamtlage nichts ändern. Im  übrigen erfolgreiche 
Abwehr aller feindlichen Angriffs und damit Durch­
kreuzen der feindlichen Absichten. Auf dem Balkan 

! ein Scheitern der feindlichen Pläne. Die Kriegs- 
! ziele unserer Gegner find Ländergier und Bermch-
- Lung, während für uns der Krieg vom ersten Tage 
 ̂an nichts anderes als Verteidigung unseres Rechtes 
! aus Leben und Freiheit war. Unsere Gegner setzen
- den Krieg fort, weil sie ihre rrtspiMschen Kriegs- 
 ̂ziele zu erreichsn hoKn.
schastlich.zerschmettert, von der Welt beyZoLLiert, zu'

samtsumme mit den Kämpfen der letzten 14 Tage 
auf 18 688. Zwei feindliche Flugzeuge und zwei 
Fesselballons wurden gestern von uns zerstört; Zwei 
unserer Flugzeuge werden vermisst.

Bestattung der Zeppelin-Mannschaft.
L o n d o n ,  27. September. Neutermeldung. 

22 Mitglieder der Besatzung des am 24. September 
Zerstörten deutschen Luftschiffes sind mit Militä­
rischen Ehren begraben worden. Sechs Offiziere 
des Fliegerkorps trugen den Sarg des Komman­
danten.

PrsWimmsn über die Lage.
L o n d o n ,  27. September. Nach einer Meldung 

des „Daily Telegraph" aus Athen besprechen die 
LemzelistischLN Blätter die Abreise Wenizelss nach 
Kreta. „NeahlMsra" nennt Vemzelss einen Aus- 
Mimischen und hält die ganze Sache für unbedem 
tend. „EmSros" findet den Ernst, mit dem Vem- 
Zelos auftritt, beunruhigend. Das M att schreibt 
sein Auftreten dem Einfluß der Entente-Gesandten 
zu. Die „Alhinai" fürchtet, daß eine neue Note der 
Schutzmächte die Lage Griechenlands verschlimmern 
könnte. Das veniZelistische B latt ,Mea Hellas" er­
wartet, Vrch das Auftreten von Venizelss eins über­
raschende Wirkung auf den König haben werde. 
Der Kömg werde nun seinen Entschluß, Griechen­
land KW Kriege teilnehmen zu lassen, beWeMigen.

P eM lle  in Liverpool.
L o n d o n .  27. September. I n  Liverpool sind 

fünf pestverdächtigs Erkrankungen Vorgekommen; 
vrsi von diesen verliefen tödlich. Bei zweien ist vis 
Pest festgestellt worden.

Russischer Heeresbericht.
P e L e  e s  b ü r g ,  28. September. Der mmlichs 

russische Bericht vom 27. September meldet von der 
Westfront: Ein beträchtlicherer Zusammenstoß fand 
am Ufer des Tirulsumpfes statt. — KaukasusfrsnL: 
Südwestlich von Gümüschkhane überwältigten unsere 
Abteilungen feindliche Posten und machten viele 
Türken mit dem Bajonett nieder.

Serbischer Kriegsbericht.
S a l o n i k i ,  27. September. Der serbische Be­

richt vom 26. September besagt: Nachdem die Bul­
garen Verstärkungen empfangen hatten, griffen sie 
Kmmakalan an. Die Kämpfe haben teilweise einen 
erbitterten Charakter. Unsere kleinen Posten zogen 
sich aus ihre Gräben zurück. Weiter nach Links 
schlugen die russischen, französischen und serbischen 
Truppen alle Angriffs au? ihre FrontLeile ab.

Deutschland, das EnglmrL sich zu Füssen legen will.
Ein deutscher Staatsmann, der sich scheute, gegen 
diesen Feind jedes taugliche, den Krieg wirklich ver­
kürzende Kampfmittel zu gebrauchen, ein solcher 
Staatsmann sollte gehängt werden. Heute, nach 
zwei Jahren des Ringens, Dulvens und Sterbens, 
wissen wir mehr als je zuvor, daß es nur eins P a ­
role gibt: Ausharren und siegen! W ir werden 
siegen! Krieg sehen wir vor uns, an Werts des 
Friedens zu denken ist uns noch nicht vergönnt; was 
sich aber im Kriegs so wunderbar bewährt, das muss 
im Frieden leben. Freie Bahn für alle Tüchtigen! 
muß unsere Losung sein. Führen wir sie frei und 
vorurteilslos durch, dann geht unser Reich fest ge- 

Wgt einer gesunden Zukunft entgegen. — Die Worte 
des Reichskanzlers über die Vorgeschichte des ru­
mänischen Verrats wurden vom Hause mit leb­
hafter Bewegung ausgenommen. Stürmische Zu­
stimmung begleitete die Worte des Kanzlers über 
den deutschen Staatsmann, der gehängt werden 
müßte, wenn er nicht alle Angriffsmittel rücksichts­
los verwände. Die Schlußsätze sprach der Kanzler 
mit gehobener Stimme und eindrucksvoller Kraft,
Begeisterter Beifall mrd andauerndes Hände­
klatschen folgten.

Augenzeugen Wer den Luftangriff auf London.
B e r l i n ,  28. September. „B. Z. am M ittag" 

meldst aus Kristiania: Mehrere aus London ein- 
getroffene Augenzeugen der letzten Zeppelin- 
Angriffe berichten von furchtbaren, durch den Letzten 
Angriff angerichteten Verheerungen. Mindestens 
W8 Bomben feien auf verschiedene Stadtteile Lon­
dons gefallen, mehr als 106 Gebäude seien schwer 
beschädigt, zumteil nur noch Trümmerhaufen. Der 
angerichtete Schaden sei mit 80 Millionen Kronen 
eher zu niedrig als zu hoch veranschlagt. Verletzt 
seien 3L9, Lot wohl 30 Personen. Die SchreSens- 
nacht habe einen furchtbaren Eindruck auf die Be­
völkerung gemacht.

Statistik über italienische Schiffsverluste.
B e r n ,  27. September. Nach einer im „Car­

riere della Sera" veröffentlichte« Statistik hat 
Ita lien  im Ju li 5 Dampfer und 2 Segelschiffe mit 
einem TonnengehaLt von 16 871 Tonnen durch den 
Unterseebootkrieg verloren; im August mehr als 
das Dreifache, nämlich 7 Dampfer und 39 Segler 
mit zusammen 54135 Tonnen. Die italienischen 
Verluste im August übersteigen die englischen rzm 
rund 3600 Tonnen.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  27. September. Der amtliche Nach- 

miLtagsbericht meldet u. a.: Nördlich von der 
Somme richten unsere Truppen sich in den eroberten 
Stellungen ein. Südlich von der Somme lebhafter 
Gsschützkampf in der Gegend von Barleux. Am 
Abend verhalf ein glänzend durchgeführter Angriff 
den Franzosen zur Besitznahme eines von den Deut­
schen kräftig gehaltenen Gehölzes, welches östlich 
von Vermmrdovillers in die französische Linie vor­
springt.

OrrerrL-Armee: Östlich von der Czerna haben die 
Bulgaren mit starken Kräften wichtige Stellungen 
der Serben aus dem Kaimakalan angegriffen. Drei 
heftige Angriffs wurden durch Kreuzfeuer von Ge­
schützen und Maschinengewehren gebrochen, welches 
den Bulgaren erhebliche Verluste brachte.

Luftkrieg: An der Sommsfront haben französische 
Flugzeuge viele Gefechte gehabt. Am 26. Septem­
ber schoß Unterleutnant Nungesser Zwei Flugzeuge 
und einen Fesselballon herab; zwei andere ernstlich 
getroffene deutsche Flugzeuge gingen kampfunfähig 
nieder. Ein anderer, von einem französischen 
Flieger angegriffener Fesselballon stürzte ab. I n  
der Champagne kam ein auf geringe Entfernung 
angegriffener Fokker in Spiralen und alsdann 
senkrecht herab und zerschellte Lei Gratluil. I n  der 
NarU zum 27. September hat eine Gruppe von 14 
französischen Fliegern 110 Bomben auf Bahnhof,
Bahnstrecke und Truppenlager von Appilly gewor­
fen. I n  der Nacht zum 26. September Haben Lasn 
22, die Lager von Monfalcone 17 Bomben erhalten.

Im  amtlichen Bericht von Mittwoch Abend heißt 
es u. a.: Nach einer heftigen Artillnievorbereitung 
richtete der Feind nördlich der Somme einen starken 
Angriff auf unsere neuen Stellungen von Bsucha- 
vesnes bis südlich des Gehöfts von L'WSaye. Zn 
einer glmrzenden Gegen-Offensivs warfen sich unsere 
Truppen den Stürmenden entgegen, die sie in Un­
ordnung zurückschlugen, nachdem sie ihnen beträcht­
liche Verluste beigebracht hatten. W ir wachten 256 
Gefangene, darunter 6 Offiziere, und erbeuteten 
8 Maschinengewehre. Wir erweiterten unsere Fort­
schritte östlich und südöstlich von RaneourL merklich 
und drangen in das Gehölz von S t. Pierre-Vaast 
ein. Von den übrigen Teilen der Front ist nichts 
zu rrnldM. ^

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  27. September. Der britische Heeres­

bericht lautet: An der Schlachtfront wurden heute 
glänzende Fortschritte gemacht. Nordwestlich von 
Flers nahmen unsere Truppen feindliche Gräben in 
einer Ausdehnung von 2660 Yards und find nun in 
einer Linie mit der Ostssite von Eaueourt L'Rbbaye.
Nordöstlich von Lhiepval fanden heftige Kämpfe 
statt, in deren Verlauf unsere Truppen stürmten.
Sie halten jetzt das unter dem Name« Stuf- 
Schanzen bekannte Werk aus dem Hauptrücken,
2600 Hards nordöstlich des Dorfes. Mehr als
18 «SO Gewehre, 4 Flammenwerfer, mehrere tausend - g„sk Wall-sch 73»!, Jahre. lö.'Khrer, Arb-tter Karl DomdW 
Ladungen von MLillerieMUMtion und Granaten ! 3Lljg Jahre. 11. Ho?piln!iril,, Schuhmachermeisterwitwe Anna 
wurden von uns in Cs-nbles^ erbeutet. «»  « sje-e! L i W L A . ° ' W

MiLMrisch Wehrlos, wirk-4 VeMÄndeLen ebenso eme grosse Beme an Krregs-! Stsmslmrs Mach Jahre. §4. ManrergesellenwiLwe Wir« 
matsmal Machten. Die im Laufe der Seiden letzten i DEchein 78^ß, Jahre. ̂ 8. Wachtrrfrari

VerMer Bsrse.
Schwacher Besuch infolge der israeli-ischen Feiertage und 

der starkon Zurückhaltung ließ es auch heute an der Börse nicht 
zu einer lebhafteren Geschästsentwicklung kommen. Die Um­
sätze umfaßten nur einen kleinen Kr'eis von Papieren. Retn- 
metall und Sprengstoff stellten sich höher. Auch sonst trat eine 
durchaus feste Stimmung zutage. Der Anleihemarkt verkehrte 
in ruhiger Haltung.

A m s t e r d a  m . Z7. September. Scheck auf Berlin 42.52*),, 
Wien 39.25, Schweiz 46 65. Kopenhagen 66F5, Stockholm
68,99, Nswyork 244,50, London 
einheLMch.

Paris, 4LM. Un-

A m s t e r d a  m. 27. September. Nüöö! loko 66'^, per Novem­
ber 65'/z. Leinöl loko 51^ , per Oktober b0, per November 
5 0 ' per Dezember'56^1, per Nsv.-Dez. öl?jg, per J a n u a r - .  
— SauLos-Kasfee per September 58.

NoRermW der Deosseir-KrMo an Lsr V srlm sr Börse.
Für telegraphische

Aus Zahlungen: 
Newyork (1 D Mar)
Holland ( M  Fl.)
Dänemark (!S6 Kronen) 
Schweden (W6 Kronen) 
Norwegen (160 Kronen) 
Schweiz (160 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (160 Lena)

!am27.Seplemb. 
"  BriefGeld 

5.48 
227' r 
156'/, 
159 
158̂ 4 
E I «  
68.95 
79

5.50

137 
15B/« 
156'  ̂
166' 8 
69.65 
86

am 26.Ssptemb.
Geld
6.48
2276',
156'r, 
159 
15M. 
105-s 
68 93 
79

Brief
5,56
2272/i
167
159",
159'li
ION«
69M
80

Meteorologische Brobachümg-m z» Thorn
vorn 28. September, früh 7 Uhr.

V a r  0 w e L e rs ta  n d : 772 nrm.
W a s s e r  s t a n d  d e r  We i c h s e l :  1.00 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 5 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Osten.

Vom 27. morgens bis 28. morgens höchste Temperatur: 
-s- 14 Grad Celsius, niedrigste -f- 4 Grad Celsius.

M E k l W c k k  der Mkichsrl. Krähe und
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e  g-e4

Netze.
der Tag^ m §T°g ra

W sW Ä  bei Thorn . . . . . — —
Zawichost . . .  
Warschau . . .
Chwalowice . . 26. 2,68
Zakroczyn . . . — — —

B r a h e  bs! B rom borg u  . 'A A  - II
Nstzo bei CZarnikau . . . .

W e t t e r a n f s g e .
(Mitteilung des Wetterdienstss ill Brmnberg.)

Voraussichtliche 
Scharr Wetter.

Witterung für Freitag den 29. September^

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 29. September 1916.

Wlistcl-Lffche evangek. Kirche. Abends 6 Uhr: Kri6gsgebsts< 
andacht. Pfarrer Jacobj.

Standesamt Thorn.
Vom 10. Septem. bis einschl. 23. Septem. 1616 sind geMlVÄ/ 

Gevnrterr: 12 Knaben, davon — unedel.
18 Mädchen, „ 1 „

AnfgeboLe: 5 auLwärtigo, 5 hiesige.
Eheschlichuugen: Eine.
Sterdefäüe: 1. Arbeiter Anton Kruszynski 75»!.2 Jah rs 

2. Herbert Putz 15 Tags. 3. Arbeiter Heinrich Papke 80'/. 
Jahre 4. Feldwebel August Max 28' ,  Jahre.6. ArLeiterwikveAg« 
nes Olkiewiecz geb. Kawczynski 79 Jahre. 6. Obsrpostschaffnsr« 
Frau Lina Retzlaff geb. Trske 64 Jahre. 7. Erna Dahsie 7 

8. Helene Zelinski Jahre. 6. Lehrerin a. D. Au-

 ̂ herzlichstem Glückwunsch und 
I^fL ^  ^  Schiff und seine wackere Mann­
e n  ^lch mff seiner Heimfahrt mit

-eN'Swrmschen begleiten.

„Bremen"
Die „BrcMLn" ist

LMtzN HAiM Gtz ^  W K W k G  «WttrteM — ÜW M  tzW W ^G stW ? W M M en GsfMgenev die 8 r ^  9 Monats. ' ' ' '  ' " J h - . -  hem mid«,



Mbssg SkrTtzsrkttLthttlslßafi 
fiir Sie fünfte Sritgsüilltihk.
Die Bedeutung der fünften Kriegs- 

anleihe im  Daseinskämpfe des Vater­
landes gegen die Geldmacht Englands 
und dessen Verbündete, die als ihren 
P lan die Vernichtung Deutschlands, 
verbunden m it Erpressung von weit 
mehr als hundert M illia rden  Kriegs­
kosten von Arm  und Reich im  Deutschen 
Volke, immer dreister kundgeben, hat 
wie in  anderen Gegenden, so auch in 
Thorn Lehrer und Lehrerinnen zmn 
Entschlüsse gebracht, durch planvolles 
Werben von Haus zu Haus die 
Kriegsanleihe zu fördern.

Die Herren und Damen, welche küe 
Werbetätigkeit übernommen haben, 
sind m it einem Ausweise des M ag i­
strats versehen. S ie werden bei 
ihrem Besuche Zeichnungen auf Kriegs­
auleihe und ferner Einzahlungen und 
Zeichnungen auf Kriegsanlähespar- 
Lücher der Stadtsparkaffe entgegen­
nehmen. Die auf diese Sparbücher 
eingezahlten Beträge werden bis zum 
1. Januar 1924 m it 5 ^  verzinst. 
Je  mehr kleine Beträge von 5 M ark 
und mehr so mobil gemacht werden, 
einen desto höheren Gesamtbetrag 
kann und w ird die Stadtsparkaffe in 
KriegSanleihe anlegen.

W ir  bitten, den Werbern, die frei- 
w illig  und völlig uneigennützig ledig, 
lich im Dienste des Vaterlandes wirken, 
freundlich entgegen zn kommen und 
ihre vaterländische Arbeit, soweit es 
jedem nur möglich ist, zu fördern.

Wieviel verdanken w ir Thorner 
unserm Hindenburg! Hiudenburg, 
unser Ehrenbürger, hat erklärt, daß 
jeder, der nicht nach garrzem Können 
die Kriegsanleihe unterstütze, die Helden 
draußen treulos verlasse. W ir Thorner 
wollen zu Hindenburg treu halten und 
ihm, dem Netter des bedrohten Thorn, 
durch tatkräftige Förderung der fünften 
Kriegsanleihe danken.

Thorn den 27. September 1916.
Der Magistrat, Schnlamt.

,aiGsr dem Hause erteilt.
M arienstr. 7 ,p lr., Zokspk

Hafer.
Heu,

Stroh
'»SUN

Proviantamt.
M IM «  KMee-Nelm.

Am 1. Oktober t r i t t  ein neuer 
Fahrplan inkraft. Näheres ist aus 
den Aushaugfahrplänen ersichtlich, 
die zum Preise von 10 Pfg. bei der 
Bahnverwaltung in Culmsee zu haben 
sind.
Ostdeutsche Eisenbahn-Gesell­

schaft._________

Nchl. MUß. KlHn-Lsttklik.
Die E rire rre rrrrrgs frift zur 4. Klaffe 

endigt mit 2 . O ktober.
Kauflose vorrä tig !

L t M v iu ,
königl. prellst. Lotterie-Einnehmer, 

Breitestrane 22, 1 Treppe.
Am 23. 9. abends würbe von einem 

unbekannten Manne ein guterhaltenes

Fahrrad
„Dürkopp"

in Ostichau zurückgelassen; dasselbe ist 
wahrscheinlich gestohlen. Der sich zu 
legtinnerende Eigentümer kann sich das. 
selbe gegen Erstattung der Unkosten aus 
dem Gutskontor abholen.

Ostichau den 25. September 1916.
____  Der Ämtsvorsteher.

Suche Damen
zum Vertrieb von Wohlfahrtskarten.

Hohestraße 1, 2 Tr.

Nachruf.
Am  27. d. M ts . starb im  fast vollendeten 

78. Lebensjahre der

W O ckrösiiM t g.I.. Miller des E.K.2. n.a.N.
Herr Rechnungsrat

km» Nü Sk
der der F o rtifika tion  Thorn und der 4. Festungs- 
Jnspektion viele Jahre angehört hat.

M i t  ihm  ist ein in  den Feldzügen 1866 und 
1870/71, sowie im  Frieden verdienter Soldat und 
ein tüchtiger, pflichttreuer Beamter dahingegangen.

Sein Andenken w ird  stets in  Ehren gehalten 
werden.

T - H o r n  den 28. September 191ß.

Fortifikation.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern, früh Uhr, verschied sanft nach kurzem Kranksein 

mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Schwieger- und 
Großvater, der

königl. Festungsoberbauwart a. D., Rechnrrngsrßt

DiriLI M ü lle r
R itte r pp.,

im fast vollendeten 78. Lebensjahre.
Thorn den 27. September 1916.
Talstrahe 30.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Don Beileidsbesuchen bitten abzusehen.

Beerdigung-^.^..^bend den 30. d, Mts., nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle 
des altstädtischen Friedhofes aus.

Bekanntmachung.
Die Stadtsparkasse

nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar:

5 Reichsanleihe . . . . . zu 98.66 
„ „ (CWii»HkillllW!iz) ,» 97,86

und
4̂ 2 °!o Reichsschatzanweisungen . „ 95,66 

bis Donnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr,
entgegen.

Thom den 2. September 1916.
Die Stadtsparkasse.

ttölilgs.
preilg.

Massen-
lotlerie.

Zu der am 6. und 7. O ktober 1916 
stattfindenden Ziehung 0er 4. Klasse 
234. Lotterie lind

l 1
1 Z

1 1
4 8 Lose

160 8«l) 40 2'0 Aiartzu
zu haben.

köm'gl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 
______ platz, Fernsvrecher 842.

Junge  Dame,
konseroatorisch ausgebildet, erteilt grimdl.

*

likM t
Meldungen bitte unter Hs. 1 8 3 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

Zum Umzug.
Aufpolstern von Sophas und 
Matratzen, Anmachen von Gar­
dinen werden sauber und billig 

ausgeführt von 
Tapezier und Dekorateur

8 .
Baderstratzs 2, 1. Etg.

UU- Uenz
in Flaschen, Ballons und lose hat günstig 

abzugeben

L Ä « !l M a jo r, IlW klk.
Selsenftein. Z 7 L S
empf. M  Seglerstr. 22.

Aprikosen
und

«pstrsiebr»
kaust

Konditorei Svessk SEsrkS.
Gebrauchte

M S -V M
jeder Stärke und Strom art kaufen unter 
Garantie der Gebrauchsfähigkett zu höchsten 

Preisen

M a sch inen fab rik , T h o rrr-M o cks r.

WOe M ir j« ßbrknrWen,
Kaution kann gestellt worden, evtl. Ge­
schäft oder Restaurant zu pachten.

Gest. Angebote erbitte unter 44. 1 7 8 Ä  
an die Geschäftsstelle der „ Preffe".

Ärttelstttlßktzste

Tüchtiger, m M ärfre ier

Kaufmann
oder Siriegsbeschädigter, erfahren in Buch­
haltung, Briefwechsel, Einkauf, Versand, 
der energisch ist, um größeren Betrieb 
leiten zu können, gesucht.

_____ 8 r M M V8rL, Thorn.

t W W k
gesucht.

VrlickenstrMe 18.
Köchiu

liie Osfizierliasina
in Lipno (Russ.-Pslen) für sofort gesucht.

Meldungen m it Gedaltsaiksprüchen bei 
steier Wohnung und Verpflegung anMintiKu !> M«.
Empfehle L'LS!»,'S

Stubenmädchen und Mcid- 
d T A W b  chen für alles.

Frau TLr'D M rlrL .
gsrvsrdsm M ge DLeKsuver-ttittlerm. 

Tkorn, Bäckerftr. l i .

Thorner Musikschule.

Uortrags-Abentt
unter gütiger M itw irku n g  von F rau le in  K L I s

(Deklamation) und Herrn Konzertsänger ' I ' r S n lL s !

zum besten der Soldaten-Fürsorge (rotes Krevz)
im Viktoriapark (neuer Saal)

Sonnabend den 36. September 1916.
Anfang 1. Abte ilung 5 Uhr.

„ 2. „ 8  „
K arte»  L 55 Pf. find zu haben in  der Schule Culmerstr. 4, 3.

H ^ o l i .
Freitag den 29. September, abends 7 Uhr:

Streich-Konzert,
auch geteilt, zu vermieten. 

Näheres

M Sbl.
mit Pension an 2 - 3  Herren ov. ^  
zu verm. Brückenstrabe^o ^ ^ - - n

Sehr gut mM.SiKer
von sofort oder h-äter zu 
_____________Ba^erstraße^^ r - - ^

Gut möbl.Wwler
mit Schlaskadinett zu vermieten. ^ r t.

ausgeführt von der Kapelle des 2. Ersatz-Bataillons 
Neserve-Änsanterie-Negiments 5,

....     — — Mus t k l e i t er :  I L r r L n r a n Q .

EM- Viktoria-Park.
Sonntag den I .  Oktober 1916, nachm. 4 und abds. 8 Uhr:

Ginmariges Gastspiel

Leipziger bunte Bühne.
(ZerLoemäßes Programm.)

Lieder, Duette, Deklamationen und Tänze.
Zum Schluß:

Großmütterchen, Liursktttbilü in 1 Auszug. 'Z
O r c h e s t e r :  Er>.-Batl. In ft.-N egts. 17S.

Preise der P lä tze : 1. Platz 7ö. 2. Platz ! 0 Pfennig.

OÄson - ̂ ürkLspLsSs,
— --------------  Gerechtestraße 3, ---------------------------------

und Sonntag

Iik«4i-opo>4kes4«i-^ ßlickiG.?
Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag:

Der Schirm mit dem Schwan

Llndl-C trelllel
Sonntag den I .  Oktober IS lb .

kröNnungz.6sr§tel!««S'
L 6 M 6 6 T .

Trauerspiel in 5 Allen .von <
Musik von Beethoven.

BM-t°or°erkan^m°/gen'<F"Uag> °°°
>0 Uhr ab.

Goethe

LSmmchen,
Eerechtestratze 3.

L -tz te s ln s te e te "
des hier so beliebten Her-N

Viktor
Fri. »Sien« KW--

^ItstSät. A»i k t t»

mit angrenzenden Räumen und Keller
ieten. j6-
tz s U iM L Ü tL - "

L) N»>> möbl. Z im m er. S. w '

öbl. W .h n - u. Schlafzim. 
u. schöner Aussicht von sos- 

Zu ersr. in der GeschAlss^^

Gut mSbl. W F Z ,
^  vermieien.

» ! .  3 iN M k r zu

M s b l . W s h N Ä N g e d E
sofort zu vermieten. T lichm achen^--^

Die Geschichte eines stehengebliebenen Negenschirmes. m it der beliebten 
k 'o i 'L b i r  in der Hauptrolle.

P e r s o n e n :
Giela Bark, eine reiche Witwe . . . H e n n y  P o r t e n .  
Baronesse Schenkenberg, ihre Freundin F r l. Perida.
Graf W olf zu Bretz . . . . . .  Hans Innkermauu
Graf Uhlen 
Die Herzogin . . . . 
von Rosen Hofmarschall 
Fritz, Kammerdiener

M a x Adalbert. 
Olga Engl. 
Gnido Herzsi> 
Franz Groß

Ivan Koschiüa.
Schauspiel in  3 Akten.

I n  öer^ Hauptrolle der berühmte Darsteller S o K U Ä lc r a iL t .
P e r s o n e n :

Iv a n  K o s c h u la ............................  R u d o l f  S c h i l d  k r a u t .
Jegor, sein S o h n ...................... Robert von Valberg.
Jgra fa , seine Nichte . . . . H a n n i  W e i ß e .
Der russische Kommandant . . Ernst Ludwig.
* * *  Iv a n  Koschula, ein ntthenischer Hausierer, Rudolf Schildkrcmt.

--------------  Neueste Kriegswoche. --------------
Für meine Eisen-Großhandlung suche ich einen umsichtigen Herrn 

in  m ittleren Jahren leventl. Kriegsbeschädigter) als

LrrpeMenten.
Derselbe muß befähigt sein, das gesamte Verlade- und Fuhr­

wesen zu versehenjund das Hofpersonal entsprechend zu beaufsichtigen. 
Branchekenntnisse nicht erforderlich, jedoch erwünscht, da Bewerber 
auch auf Ordnung im Lager zu achten hat.

Schriftliche Bewerbungen nur von Herren, die sich tatsächlich für 
einen solchen Posten geeignet fühlen, m it Angabe der bisherigen 
Tätigkeit und der Gehaltsansprüche erbeten.

Otto Uonigrberg i. pr.
Zum baldigen E in tr it t suche 

(eoentl. Kriegsbeschädigter) als
ich einen branchekundigen Herrn

StaMreksetMn.
Ausführliche Angebote m it Angabe der Eehaltsansprüche und 

bisherigen Tätigkeit erbittet

Otto KekirnluchftzniirA, ßiskN-GrsWMinig, NmBllg l. Pr

EeSWMge Leiterin
einer Abändernngrftube für Mantel und Kleider wird zum 

A » . , «  -„»cht. o s N s i -  S t v p k s n .

Kause
jeden Posten garantiert reinen

Bienenhonig
in W  ben und geschleudert,

sowie Wachs
zu höchsten Preisen.

Honigkuchenfabrik,
K s r r i n s i r n  l ' k o m s s ,

Tstorn. Neusliidiischer R - rk t  4.

Manien, altes Alter
kaust noch höchsten Preisen
b . k^sIduscrU. Juwelier,

Brückenstraszs 14, Telephon 381.

Wein- Mb Bierkorle
empf. O A sr»»«, Seglerstr. 22.

A N  U M z lM ll
nebst GchlaskKbrnett, sep. Eingang, m it 
arrch ohne Pension, an 1 oder 2 Herren 
zu »ermieten. Mauerstr. 53, 1 T r.

8legMtmSH!.Ummer,
in bester Lage, zu vermieten.

Cnlmerstratze 12, 2 T r.

A ltstndt.
von tos' 1^

_ ^ ................................(derb^ s t r ^ ^ , .
M .V - IIs 6 M 7 s E ,Z  o. Gerec h t S ^

L gut niSbl. U m K;
heizbar, m it Gasbeleuchtung. . 
geiaß, Bad, evtl. Küchen- und 
benutzung von sofort zu veru.te^

Watdnraßs 3 5 . ^ , ^ ^ - - ^

L gut n M T K E
mit Kochgelegenheit zu v e im ie t t^ ^ ^ . .

Mellienstraße 8 1 ^ .
SZ gut m öb i. Pnrterrezrm rne

bis 2 Herren zu vermieten. ^ .ß e L '

Süt Will. ZiKRtt!S s e k E
Meiste.! straste 10!, l in k - r L S ^ -

2 neu m8bL.MK
Wohn- und Schlafzimmer . a iich^ ' 
Klavier, Schreibtisch. Gas, Bad ^  
in Mock r. Nahe der Stadt, sos- 

Wo, sagt die Geschäfisst.^de c ^ - ^  
Dame als Mitbewohnerin fiu

gute Pension
nahe der S tadt. ^ . P rE --'

Zu ersr. in der Geschäftsst^' '--^7

W M 8k. G
so» sosort oder später zu ocrm>^ 

Zu erfragen bei
! t i .  WL

Rsiüiiiiißsztsslii^

Gesucht zum 1. oder 15. l0.

m ö d ü e r t r ^
Z-Z im m er-W EI
m it Zubehör, Gas oder elektc. 
Offiziersfamilie. .  ̂ ^pter

Angebote m it Preisangabe
, 8 4 8

geschlossen. Zuschriften u n t - r ^ ^  
an die G-schäst-steNe d e r ^ P I ^

öllAIWUNk
ift^nir abhanden gekour^'''

V or Ankauf w ird gewarm- 
Geg. Belohn, abzug. B r o m v e r v ^

Gegen Belohnung abzug 
Geschäftsstelle der . P i - l l e ^ .—

T M c h s r M l e n d K - ^ l

m it sep. Eing. zu rwrim-ten.
Brückenftr. 16, partt. i Hir<rzrr -weitoS Blatt-
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Die -presse
(Zweite; vlatt.)

siegreiche Kri
ist das Ziel der KrlegsanseiHe. Deshalb muß jeder zsichken, soviel er 
kann. D as ist er seinem Vaterland», feiner Familie und sich selbst schuldig.

U r hse N rk asan le ih e .
fünft "^Wehende Aufruf zur Zeichnung der 
n a ts^  ^^bgs-anleihe gelangt am 28. dieses Mo- 

Plakatierung in den größeren Städten 
Umland zur Veröffentlichung. 

tz ^ u M la n d s  zukünftiges Schicksal -  sein geiisti- 
hanat ^  ^Eine wirtschaftliche Entwickelung — 

^  von Deutschlands Sieg. Zum Siegen 
tritt ' vnd immer wieder Geld. Deshalb 
D o lk ^ ^ ^ ic h  zum fünften Male an das deutsche

Am Gegensatz zu seinen Feinden hat 
llls ^vlk bisher aus eigener Kraft mehr

000 Millionen Mark dem Reich zur Ver- 
Ssdie > ^ese 36 Milliarden haben dazu
und M «  Brudern im FeLe Nahrung, Kleidung 
dN K n ^  ^  liefern. Aus dem Gelde, das in 
fih ^  Reiches geströmt ist, sind Panzer 
die unk ^  Ost und West geschmiedet worden, 
Neue ^ E '^ n g l i c h  das Vaterland schützen. Der 
^rfola ^  Reiches muh wiederum den gleichen 
die Welt mutz gezeigt werden, daß
die ^  " Hilfsquellen unerschöpflich find und

^ n e  Hoffnung auf den Sieg haben. 
Leistet ^  nur 160 Mark zur Kriegsanleihe 
zu —̂ ' trägt dazu bei, den Glauben des Feindes 
^änrvf 'E ^ n  und die Zuversicht der eigenen 
^uleib^m^ höhlen! Jeder Zeichner von Kriegs- 
^ h e r b , . ^ ^ n  Krieg verkürzen und den Frieden 
sind Die Unterzeichner dieses Aufrufsĝen! ,

durch wirtchaftliche Interessen und 
der gb7 ^"ssassung. W er sie sind alle einig in 

Kampf bis z»m Siege 
di ^Erden mußl Nur unser Sieg ver- 

Zukunft des deutschen Unternehmers, den 
Arbeiters, den Segen deutscher 

^ u s tr i   ̂ deutschen Handwerks, deutscher
^ re ich / ^  deutschen Handels. Nur in einem 
Und E s"  .^Eschland werden künstlerische Arbeit 
sitzen -"^^tliche Forschung in alter Weise ge- 
^kiegten In  der dumpfigen Enge eines
^ ^ k ü rn ^ ^ ^ ^ ^ v n d s  müßten Köpfe und Hände

^as G ^^Eerland ruft nicht zu Opfern. Es will 
^Avahr/ Volkes nicht geschenkt haben. Es 
ganze V o l^ ^  Sicherheit und hohen Zins. Das 
einer ArL > H ^  nach der Vorväter Brauch zu 

sgEeinschaft zusammenschließen.

Die unruhige Insel.
Krrta, Land und Leute.

N ieder . "--------  (Nachdruck verboten?»
^  Kreta wie alle paar Jahre, herrscht
*^üe Die Kreter, dieses un-
^Elich m ^  vor wenigen Jahren noch
«Mische offiziellen Anschluß an das
k ^  Nun , vollziehen zu können, rebel-
d riech s^ -?^  ^^wechslung wieder einmal gegen 

W8hrpo,< ^inen König. Unzählige male 
B ^Ufrun. ' - ^  vieltaafendjährigen Geschichte 
^UteZ stnd schönen Insel getobt; Ströme
^  Eiland wieder aeilollen. und wäbrend! . ^Uand o i ---- »ejrv„en, uno wayrrav

. " könnte ^  glücklichsten Flecke der Erde
Nnd Wahrheit die Geschichte Kre-

^  Und Uv eine nie abreißende Kette ülu- 
Cs i't ^ ^ " ^ v n l le r  Fehden.

a l t e r ^ " ^ - ^ ' diese große Insel, von 
/- i , h„ '^ ite  und Sage schon der Schüler 
r.^er Fex,, -"lernen  Europäer fast in unerreich- 
^  die denn die Zahl der Touristen,

Atino-  ̂ n -b --"-isen und prachtliebenden Kö- 
^  Kreta in  ̂ dabcn, ist überaus gering, ob- 
Z°n und Lage mitten zwischen Europa,

' il zu erv! ^'S-ntlich von überall her gut im 
Wer in Kandia. Kaneaund

llv^isr verlä^'^' v ^^ischen Haupthäsen, 
'^glaubt nach Europas Haf

betreten, das in schöner
' olaubt nach Europas Hast und 

^  betreten, das in schöner 
st. ^uhe unter der warmen Süd- 

vnd weiß stirb die Farben 
^  an lbne7 " " *  fällt, erfrischt sich das

Das tiefblaue Meer, die immer-

Je-der bürge für Jeden! und Jeder steuere nach 
seiner Kraft!
Vund deutscher Gelehrter und Künstler, Berlin. 
Bund der Industriellen, Berlin.
Deutscher Bauernbund, Berlin.
Deutscher Hanbelstag, Berlin.
Deutscher Handwerks- und Gewerbekammertag, 

Hannover.
Deutscher Landwirtschaftsrat, Berlin.
Deutscher National-Ausschuß, Berlin.
Deutsch - Nationaler Handlungsgehilfen - Verband. 

Hamburg.
Hansa-Bund für Gewerbe, Handel und Industrie, 

Berlin.
Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen 

Verbände, Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M. 
Unabhängiger Ausschuß für einen deutschen Frieden, 

Berlin.

Zur Lage in Griechenland.
Gin Ultimatum der Entente an Griechenland?
Einer Meldung des „Secolo" aus Athen zu­

folge schreibt „Neo Asti", die Alliierten hätten die 
Absicht, der griechischen Regierung ein Ultimatum 
zu überreichen, in dem die Intervention Griechen­
lands gegen Bulgarien verlangt würde. Außerdem 
sollen Offiziere und Soldaten entwaffnet und ent­
lassen werden. Das Kriegs- und Eisenbahnmate­
rial soll innerhalb 5 Tagen den Alliierten ausge­
liefert werden.

Versuch einer Vermittlung zwischen dem König 
und Venizelos?

„Daily Telegraph" meldet aus Athen, daß nach 
einem Bericht von vertrauenswürdiger Seite der 
frühere Minister Yanikatos (?) seine Vermittlung 
zwischen dem König und Venizelos angeboten habe.

Gerüchte über König Konstantin.
I n  Wien waren am Mittwoch bisher unbestä­

tigte Meldungen verbreitet, daß König Konstantin 
sich unter dem Druck der Verhältnisse entschlossen 
habe, mit seiner Familie nach Konstantinopel abzu­
reisen, ohne jedoch der Krone zu entsagen.

Aus Saloniki
meldet Reuter, die revolutionäre Bewegung breitet 
sich ohne Zweifel aus. Der letzte Zuwachs ist 
Korfu, das bereit ist, mit dem nationalen Vertei­
digungskomitee in Saloniki zusammenzugehen.

graue Vegetation, der blendend weiße Kalk der Ge­
birge geben dem Land den Farbencharakter. I n  
den Straßen der Städte herrscht freilich schon die 
Buntheit des Orients; in den engen Schattenkanä­
len zwischen den hohen Häusern drängt sich eine 
farbige, schreiende, für das Auge des Europäers 
wild bewegte Menge, Lärm immer und überall, 
Lärm morgens und abends, Lärm am Hafen, in 
den Straßen, auf den winkligen Plätzen, über die 
ungeniert die morgenländischen Kaffeehäuser ihre 
Sessel hingestreut haben.

Kreta, das selber keine nennenswerte I n ­
dustrie hat, und dessen Ausfuhr, die in der Haupt­
sache aus Wein. Ll. Käse, Seife und Wolle besteht, 
bei weitem nicht die Größe der Einfuhr erreicht, ist 
durch seine Lage von altersher ein Umlade- und 
Stapelplatz gewesen. Darum mischen sich hier 
Rassen und Nationalitäten so bunt. steht man auf 
den Anlagestellen und in den Hafenkneipen den 
Neger neben dem Hamburger Matrosen, den Le­
vanteschiffer neben dem Araber, den Türken neben 
dspi Griechen, umschrvirren alle Sprachen der Welt 
das gepeinigte Ohr. Von Grund auf aber ändert 
sich der Charakter der Bevölkerung, wenn man die 
wenigen großen Städte verlassen hat und sich dem 
Inneren des Landes zuwendet. Der kretische 
Bauer und Hirt, besonders der Gebirgsbewohner, 
zeichnet sich ebenso wie durch Tapferkeit — die ja 
leider der Anlaß zu der großen Zahl blutiger Auf- 
Mnde gerochen ist — durch menschliche Lieöenswür- 
diKkeit und körperliche Schönheit aus. Er ist be­
scheiden in seinen Lebensansprüchen, aber stolz auf 
sein Vaterland und dessen Geschichte und Sprache, 
die übrigens die ^rGEene Form des alten

„Daily Telegraph" meldet aus Athen, daß der 
Torpedsbootsjäger „L-nchi" die Flotte verlassen 
hat, um sich den Nationalisten anzuschließen. Der 
Kommandant der griechischen Garnison in Korfu 
und viele Offiziere sind nach Saloniki gegangen.

Die geplante nationale Regierung soll die Ab­
sicht haben, den Mittelmächten den Krieg zu erklä­
ren; da sie aber nicht über die Mobilisterungslisten 
verfügt, würde sie nur über das stehende Heer, das 
kaum 50 000 Mann stark ist, in den ersten Wochen 
verfügen.

I n  Athen
geht die Rede von der Veranstaltung einer Ver­
sammlung, welche die aufständische Bewegung miß­
billigen soll. Diese Tatsache hängt mit geheimen 
Beschlüssen zusammen, die im Verlauf einer 
Dienstag Abend abgehaltenen Zusammenkunft von 
Gunaristen gefaßt worden seien.

Der Aufstand in Kreta.
Die „Times" meldet aus Athen, daß Venizelos 

nach seiner Ankunft in Kreta infolge schlechten 
Wetters nicht landen konnte.

Die „Agence Havas" meldet vom Mittwoch: Der 
Dampfer „Atromitos" mit Venizelos und Admiral 
Kunduriotis an Bord ist in Kanea heute Nacht vor 
Anker gegangen. Die Fahrgäste werden morgen 
früh an Land gehen. Die Bevölkerung sowie die 
bürgerlichen und militärischen Behörden bereiten 
einen Riesenempfang vor.

Das B latt „Kairi" meldet: Die Griechen in 
Nikosia (Cypern) beschlossen in einer Versamm­
lung, sich der nationalen Verteidigungsarmee anzu­
schließen. Auf dem Fort wurde die griechische 
Flagge gehißt.

Wie „Journal" aus Athen meldet, drangen 7000 
Kreter ohne Widerstand zu finden, in Kanea ein, 
nahmen Besitz von den öffentlichen Gebäuden, ver­
trieben die Behörden daraus und ernannten einen 
vorläufigen Ausschuß zur Abwickelung der S taats­
geschäfte. Die in Kanea vereinigten griechischen 
Truppen find mit Ausnahme von einem Obersten, 
25 Offizieren und einigen Soldaten der aufstän­
dischen Bewegung beigetreten. 30 000 Kreter sind 
jetzt unter Waffen und vollständig Herren der 
Inseln.

Dorischen darstellen soll; er ist oft bitter arm und 
wohnt in elenden Hütten; aber seine Gastfreund­
schaft ist berühmt und wirklich unübertrefflich. I n  
der durch ihre Erhebungen gegen die Fremdenherr­
schaft bekannten Sphakia, einem wilden Verglände 
mit wenigen Pässen, das die beste natürliche 
Festung bildet, sind bei den Bewohnern diese 
menschlich schönen Eigenschaften besonders ent­
wickelt: ist dort doch selbst ein Herbergswirt nicht 
zu bewegen, vom durchreisenden Fremden Bezah­
lung für seine Leistungen und Mühen anzu­
nehmen. Dieses Hochland Kretas ist für den Eu­
ropäer, der sich dort selten hinwagt, obwohl es in 
Bezug auf Sicherheit für den Reisenden nichts zu 
wünschen übrig läßt, von einer seltsam unberührten 
Schönheit. Berge türmen sich zu mächtiger Höhe 
und tragen nur im Hochsommer, wenn in der 
Ebene eine Hitze von 36—10 Grad Celsius brütet 
keinen Schnee mehr auf ihren Häuptern. Auf den 
schroffen Felsen findet man überall die zerbröckeln­
den Trümmer aller Festungen; Wildbäche haben 
durch die Erosion des Wassers mächtige Spalten in 
die Felsmassive gerissen und stürzen jetzt tobend 
durch diese Klammen; die Pflanzen scheinen, ohne 
daß man die Möglichkeit begreift, unmittelbar aus 
dem weißen Gestein zu wachsen. Vorüber führt der 
Weg an uralten Obstbäumen, an verstaubtem Ge­
büsch, fleischigen Agaven und großen Kacteen. Man 
kommt selten durch menschliche Siedelunaen, trifft 
dann endlich auf ein Dorf, das weltabgeschieden da­
ließ , und plötzlich in einem Augenblick, in dem 
man es am wenigsten erwartet hat, schimmert tief 
unten, in unwirklicher Ferne, ein Streifen des 
eMeMauE Meeres.

politische Tagesschai«.
Die Fraltronsführer Sei Staatssekretär Helfserich.

Um die geschäftliche Ordnung für die bevor­
stehende Tagung des Reichstages zu besprechen, hat 
Staatssekretär Dr. Helfserich die Fraktionsführer 
des deutschen Reichstages zu sich geladen. Es 
handelt sich nicht um eine gemeinschaftliche Be­
sprechung der Fraktionsführer mit dem Leiter 
unseres Reichsamts des Innern, sondern die 
FrLktionsfü'hrer sind einzeln geladen. Bereits am 
Montag hatten solche Besprechungen stattgefunden, 
die am Dienstag fortgesetzt wurden. Eine beson­
dere Bedeutung liegt den Vorbesprechungen inso­
fern nicht bei, als ja regelmäßig vor Eröffnung 
des Reichstages solche stattfinden, um die Lage 
nach allen Richtungen hin so zu klären, daß die 
Abwicklung der Geschäfte sich so glatt wie möglich 
vollzieht. Ein besonderes Gewicht wurde dabei u. a. 
auf die Behandlung der Ernährungsfragen gelegt.

Zur heutigen Wiederaufnahme 
der Verhandlungen des Reichstages 

meint die Berliner „Germania", wenn der Reichs­
tag sich in allem seinem Tun und Lassen bewußt 
bleibt, daß er vielleicht in dem entscheidendsten 
Zeitpunkt des ungeheuren Völkerringens zusammen­
tritt, dann werden die deutschen Volksvertreter 
ihrem Namen und ihrer Bedeutung Ehre 
machen. — Daß auch die Frage der 
der Volksernährung wieder einen breiten Raum 
einnehmen wird, erscheint der „Post" keinem Zwei­
fel zu unterliegen. Das Kriegsernährungsamt 
werde scharfe Kritik zu gewärtigen haben. — Das 
„Berliner Tageblatt" sagt, auf manchem Gebiete 
ist ein Übermaß der Erbitterung und Mißstimmung 
aufgehäuft worden. Selbstverständlich darf nicht 
alles, was gesagt werden muß, vor aller Öffent­
lichkeit gesagt werden. Viele Einzelheiten werden 
sich Mur in der Kommission erledigen lassen, aber 
wir dürfen die Hoffnung aussprechen, daß sich dies­
mal die Abgeordneten als Vertreter des Volkes 
fühlen und nicht zu schüchtern auftreten werden. — 
Den Abgegordneten ist bereits eine Reihe von 
Gesetzentwürfen angekündigt worden, die Verlänge­
rung der Legislaturperiode des Reichstages und 
des elsaß-lothringi'schen Landtages um ein Jahr, 
die Änderung des Gerichtskostengesetzes, der Ge­
bührenordnungen für Rechtsanwälte und für Ge­
richtsvollzieher.

Wenn man aus dem Gebirge w i ^ r  in das Hü­
gel- und Flachland absteigt, glaubt man aus einer 
Felsenwildnis in einen Garten zu kommen. Hier ist 
überall Fruchtbarkeit; im Sommer ist Regen fast 
unbekannt, das Klima ist auch im Winter überaus 
mild; es ist ein Land ewigen Frühlings und Som­
mers. Selbst die Palme wächst hier schon an kli­
matisch bevorzugter Stelle. Die Schaf- und Zie­
genzucht ist zwar entwickelt, auch Schweine, 
Pferde und Maultiere, mit denen man im Lande zu 
reisen pflegt, sind in ziemlich großer Menge vor­
handen, aber die wirtschaftlichen Möglichkeiten 
Kretas sind bisher nur im kleinsten Maße ausge­
nutzt und harren noch der organisatorischen Kraft, 
die sie erschließen und verwerten soll. Der Ge­
treidebau ist in diesem fruchtbaren Lande so wenig 
entwickelt, daß der größte Teil des Kornes, das 
von der Bevölkerung gebraucht wird, vom Balkan 
und aus Italien eingeführt werden muß. Das 
kommt daher, daß große Strecken ergiebigen Bo­
dens noch immer nicht angebaut sind, hat aber auch 
seinen Grund in der patriarchalischen Bewirt­
schaftungsmethode, die man noch fast an allen 
Orten trifft. Auch der Weinbau steht nicht auf der 
Höhe, und die Seidenraupenzucht beginnt erst in 
letzter Zeit etwas aufzublühen. Man sieht: hier ist 
der Zukunft noch sehr viel zu tun vorbehalten, und 
man kann der vielgeprüften Insel nur wünschen, 
daß, wenn der große Weltbrand gelöscht sein wird, 
auch ihrer blutgetränkten Erde endlich und für 
immer der Friede und damit die Blüte kommen 
möge.



Eine Erklärung
des Rsichsausschusses der deutschen ZentrumsMrtei.

Der Reichsausschutz der deutschen Zentrums- 
M rtsi veröffentlicht folgende Erklärung: Auf seiner 
aus allen Teilen des Reiches zahlreich besuchten 
Tagung am 26. und 27. Septenrber in Frankfurt 
am Main hat nach eingehender Erörterung der 
innerpslitifchen, _ckriegs- und wirtschaftspolitifchen 
Lage des deutschen Reiches die Haltung der Zen- 
Lrumsfraktisn des Reichstages einmütige Zustim­
mung gefunden und sind vo,m Boden unseres P a r­
teiprogramms aus Richtlinien für die Zukunft vor­
bereitet worden. Die Mitglieder unserer Partei 
in Stadt und Land bitten wir, ihren Siegeswillen 
und ihr Vertrauen auf die Zukunft des deutschen 
Voltes durch die Zeichnung der fünften Kriegs­
anleihe eifrig zu betätigen. Zurückhaltung ist hier 
gleichbedeutend mit der Verlängerung des Krieges, 
um dessen siegreiche Beendigung wir alle Gott an­
rufen. Der Reichsleitung gegenüber mutz der 
Reichsausjchuß ganz besonders verlangen, daß 
übermäßig gesteigerte Preise von Lebensrnitteln 
auf eine für die Verbraucher angemessene Höhe 
herabgesetzt werden und daß für eine Vermehrung 
der Nahrrmgsmittelerzeugnng Sorge getragen 
wird, namentlich durch die Beseitigung aller Maß­
nahmen, die auf die Produktion hemmend ein­
wirken. Zu einer Überleitung der Kriegs- in die 
Friedenswirtschaft ist eine baldige Reichsorgani- 
sation in das Leben zu rufen. Dr. Spähn. Dr. 
Porsch. Held.

M s wirtschaftlichen Schwierigkeiten Italiens.
Unter Androhung strenger Strafen wird durch 

Erlaß des italienischen Ackerbauministers verfügt, 
datz in den ersten fünf Tagen des Oktobers die 
EierbösLände in ganz Italien  an amtlicher Stelle 
angezeigt werden müssen.

„Secolo" berichtet, die Kohlenpreise in Ita lien  
hätten wieder Neigung zum Steigen und die 
Frachtsätze, die für Monate bis auf 60 Schilling 
gesunken gewesen seien, betrügen bereits wieder 
66 bis 72 Schilling, während die Versicherungs­
prämie für Mittelmeerhäfen zurzeit 6A  beträgt. 
Man kann sich nicht erklären, warum England 
Frankreich günstigere Bedingungen für die Kohlen- 
lieferung stellt als Italien. Im  laufenden Jahre 
hat England nach dem „Carriere della Sera" 
2 456 462 Tonnen Kohle an Italien  geliefert.

,  Eine Zehre für Deutschland.
Der Pariser „Temps" schreibt in einem Leit­

artikel unter der Überschrift „Deutsche Streit­
fragen": Die heilige Einheit hat bei allen Ver­
bündeten den härtesten Proben standgehalten. I n  
Deutschland dagegen genügt es, datz Erfolge aus­
bleiben, um durch das Gefühl der Verantwortlich­
keit zugespitzte persönliche Streitfragen und Partei- 
kämpfe offen wieder aufleben und die Spannung 
der politischen Atmosphäre einen Grad erreichen zu 
lassen, den die Blätter als beunruhigend ansehen. 
Dieser Vergleich ist uns zu günstig, als »daß wir 
mit besonderem Nachdruck darauf hinzuweisen 
hätten. Die Elemente dazu. werden von den 
Meinungsäußerungen in beiden Lagern geliefert. 
Diese Feststellung ist ermutigend.

Asqmths Befinden verschlimmert.
Nach einer Londoner Meldung hat der Gesund­

heitszustand Asquiths in letzter Zeit viel zu wün­
schen übrig gelassen. Infolge des kürzlich erfolgten 
Verlustes seines ältesten Sohnes an der Front in 
Frankreich verschlimmerte sich das Befinden des 
Ministerpräsidenten in den letzten Tagen dermaßen, 
daß die Ärzte ihm dringend rieten, für längere 
Zeit vom Amte zurückzutreten.

Am w ar-ar.
------------ (Nachdruck verboten')

Eine interessante Schilderung von Land und 
Leuten im Wardartal, dem uralten Tummelplatz 
des Nationalitatenstreites auf der Balkanhalbinsel, 
gibt der mazedonische Berichterstatter des „Journal 
de Debats". „Bäche uird Rinnsale, die noch in der 
jetzigen Jahreszeit Wasser führen," schreibt er, „be­
wässern fruchtbare und gutbestellte Täler. Die 
Wardarebene prangt in saftigem Grün, und hinter 
lieblichen Wäldern und Baumgruppen verbergen 
sich friedliche Dörfer. Sicht man von ein oder zwei 
ausgesprochen türkischen Ortschaften ab, so hört man 
von den Bewohnern überall die gleichlautende 
Frage: „Ho uc> Oree, Nakeäon". Es sind 
in der Tat auch Bulgaren, und nur wenige von 
ihnen verstehen griechisch oder serbisch. Sind die 
Männer auch nicht schön, so find sie doch meist grotz 
Hnd gut gewachsen und entsprechen in der Erschei­
nung dem romantischen Bilde, das wir uns von 
ihnen zu machen pflegen. Die Frauen freilich sind 
ausnahmslos häßlich; hübsch dagegen sind die Kin­
der, wenn sie auch verkümmert und kränklich aus­
sehen. Die Leute find entgegenkommend und gast­
frei, dankbar für das geringste, ehrlich und leicht zu 
regieren. I n  ihrer Eigenschaft als Hirten und 
Ackerbauer haben sie sich in allen Dingen ihre ur­
sprüngliche Einfachheit bewahrt. Ihren Pfkrg bil­
det ein aus hartem Holz gedrechselter Sporn, der an 
einer langen Deichsel befestigt ist, die ihrerseits am 
äußersten Ende das riesige Joch trägt, das man dem 
Hals der Leiden, in weitem Abstand von zwei Me­
ter neben einander gespannten Rinder auflegt. 
Ihre primitiven Karren quietschen und knirschen 
über viel-gewundene, schlecht gepflegte Wege. Als 
Dreschmaschine dient ihnen eine Art klM sr Schlit­
ten, eine aus massivem gAAnAtene

Eine englische „ReichshandelsSank".
Ein Ausschuß, der vom Leiter des englischen 

Handelsamtes eingesetzt war, um über die Er­
leichterung des Handels nach dem Kriege zu be­
raten, schlägt in einem Bericht vor, eine privile­
gierte Reichshandelsbank zu gründen, die als Ver­
treterin mit den Banken in den Kolonien und den 
englischen Banken im Ausland wirken soll. Das 
Kapital soll 10 Millionen Pfund Sterling be­
tragen. Der Zweck ist, nach deutschem Vorbild die 
britische Industrie zu fördern.

Die polnische Frage in Rußland.
Das Reichsratsmitglied Markgraf Wielopolsky 

und der Dumaabgeordnete Lechnicki sind als Ver­
treter der Polenpartei ins russische Hauptquartier 
zur Besprechung der polnischen Frage berufen 
worden.

Sarp und König Ferdinand.
Der frühere österreichisch-ungarische Gesandte in 

Bukarest, Graf Czernin, der jetzt nach Wien zurück­
gelangt ist, machte, der ,Kreuzzeitung" zufolge, 
über den Kronrat in Bukarest die Mitteilung, daß 
das entscheidende Wort vom König selbst gesprochen 
wurde, der Bvatianu dahin zu bringen wußte, um 
die Verantwortung von sich auf den König abzu­
wälzen. Bvatianu wollte auch die Kriegserklärung 
wegen der noch nicht durchgeführten Mobilisierung 
der rumänischen Armee um einige Tage ver­
schieben, aber der König lehnte dies mit dem Hin­
weis darauf ab, datz Rußland gedroht hatte, un­
bedingt sofort entweder als Freund oder Feind ein­
zumarschieren. Mährend Marghiloman schwieg, trat 
Earp vor und sagte zum König: „Majestät,' Sie 
begehen ein Verbrechen." Von Kriegsbegeisterung 
war gleich anfangs in Bukarest nichts zu merken 
und noch weniger nach dem dritten Zeppelinangrifft 
der schwere Verheerungen anrichtete. Nach einem 
verspäteten Bericht des „Figaro" soll Peter Earp 
folgende Worte in: Kronrat gesprochen haben: 
„Rumänien erklärt den Krieg an Österreich- 
Ungarn; das ist für mich ein Schmerzenskrieg. 
Ich gebe dem Vaterlande meine drei Söhne, sie 
gehen morgen an die Front, aber ich wünsche von 
ganzem Herzen, datz mein Land besiegt werde. Das 
Allianzsystem, zu dem es sich verpflichtet, kann ihm 
nur verhängnisvoll werden. Es kann sich nur 
retten, wenn es sich davon wieder freimacht, und 
das Sann von jetzt an nur durch eine Niederlage 
geschehen." Der König wandte sich in großer Güte 
an Earp und bat ihn, die Worte zurückzunehmen, 
die ihm nur durch den Zorn eingegeben sein könn­
ten. „Nein Majestät", antwortete Earp, „ich habe 
in vollem Bewußtsein und mit voller Überzeugung 
gesprochen. Ich habe gesagt, datz ich wünsche, mein 
Land möge besiegt werden; ich hätte sagen sollen: 
es möge zerschmettert werden." Ein peinliches 
Stillschweigen folgte dieser Aufklärung.

Kriegslandbauzwang in der Türkei.
In? Interesse der Ausdehnung der Anbaufläche 

und der Sicherstellung einer guten Ernte für das 
nächste Jahr hat die türkische Regierung beschlossen, 
das System des Kriegslandbauzwanges für die 
nicht dienende Landbevölkerung einschließlich der 
Frauen einzuführen, wozu in jedem Wilajet und 
den Bezirken besondere Kommissionen eingesetzt 
werden sollen.

Der Aufstand auf Sumatra.
Dem Amsterdamer „Handelsblad" wird aus 

Soerabaja gemeldet: Die Regierung hart den Be­
richt erhalten, datz der Aufstand in Djambi vor­
zeitig in Tambesi ausgebrochen sein soll. Es scheint, 
daß ein Aufstand großen S tils geplant war, der 
sich über Lampongs, Palermbang, Benkoelen und 
die Westküste Sumatras erstrecken sollte. Dies 
wurde durch Briefe mit Plänen bestätigt, die bei

Kutsche, aus der die Frau und die Kinder platz- 
nehmen. Die Tenne wird vom Hof des Hauses ge­
bildet, auf dem die Ähren ausgebreitet werden. 
Dann schleifen die Leiden Rinder das durch die 
Frauen und Kinder belastete Schlittengefährt den 
ganzen Tag hindurch über die mit den Ähren be­
deckte Tenne, wobei sie regelmäßig und unermüdlich 
den Weg in der Runde nehmen. Am Abend greift 
dann jeder zur Mistgabel, um, wenn sich der Abend- 
wind erhebt, das zerfahrene Getreide in die Hohe 
zu werfen. Dabei fallen die Körner heraus und 
das zerhackte Stroh wird an der Lchmwand aufge­
schichtet. Es bleibt hier eine ganze Zeit lang lie­
gen und wird von Tieren und Menschen zu Dünger 
verwandelt. Dann kommen die Herden herrlicher 
Rinder, Kühe, Hammel, <Hel heim, schöne Tiere, bei 
deren Anblick das Herz eines jeden Landwirts lacht. 
Aber trotz diesem Mehreichtum, trotz den Tomaten, 
den Melonen, den Feigen, den Nüssen, dem Tabak 
und dem Mais, ist alles hier arm und armselig: 
Menschen, Wohnungen und Kleidung. Die halb­
verfallenen Häuschen mit den breiten, von roh be- 
hauenen Ziegeln bedeckten Dächern enthalten als 
einziges Mobiliar ein oder zwei Decken. Die 
Kostüme bestehen aus weißer Leinwand. Die 
Männer tragen ein über die Hosen fallendes und 
von einem breiten Wollgürtel zusammengehaltenes 
Hemd, eine ärmellose rote Weste ohne jede Verzie­
rung, ein farbiges Taschentuch um den Kopf gebun­
den, wozu noch, sobald sich die Kälte meldet, eine 
Jacke aus Tuch mit Schaffell gefüttert Hinzutritt. 
Das Frauenkleid besteht aus einem einzigen Stück 
und zeigt weder Form noch Farbe, dazu werden 
eine wollene, von roten Querfalten durchzogene 
Schürze und der gleiche Wollgürtel, den die Män­
ner tragen, angelegt, der hie Frauen nicht M ade 
M ietender macht ",

Voten gefunden wurden, die an der Grenze von 
Djambi verhaftet worden sind. Es herrschte auch 
in Kovintji und Palembang große Unruhe. Die 
Garnisonen sind verstärkt. Die Manöver in Java 
wurden abgesagt.

Der Generalstreik in Newyork.
Ein Newyorker Telegramm vom Mittwoch mel­

det: Obwohl der allgemeine Sympathiestreik für
heute angekündigt ist, besteht wenig Wahrscheinlich­
keit dafür, datz er wirklich beginnt; viele Gewerk­
schaften haben es abgelehnt, in den Ausstand zu 
treten. Die Gewerkschaftsführer erklärten, daß 
250 000 Mann dem an sie ergangenen Ruf ent­
sprochen haben.

provinzialnachrlchten.
r Graudenz, 27. September. (Stadtverordneten- 

sttzung.) Die Obstbeschlagnahme im Gouvernements­
bezirk Graudenz bildete in der letzten Stadtverord­
netensitzung einen Hauptpunkt. Seitens der Stadt­
verordneten wurde angefragt, ob der Magistrat 
wirklich alles getan habe zur Aufhebung der Be- 
schlaWahmeverMMNg. Noch während d ä  Sitzung 
wurde die Absendung eines Telegramms an den 
Präsidenten des Kriegsernährungsamtes beschlossen, 
das die Bitte enthielt, die Obstbeschlagnahme für 
Stadt- und Landkreis Graudenz aufzuheben. Be­
reits abends wurde dann bekannt, daß die Ver­
fügung tatsächlich aufgehoben fei. Anscheinend 
wird die Aufhebung des Verbots nur einige Tage 
andauern, doch ist inzwischen der Bevölkerung die 
Möglichkeit geboten, sich einzusargen. Die Stadt­
verordneten bewilligten sodann noch weitere 200 000 
Mark für die Familienhilfe und beschlossen die Ver­
legung des städtischen Ernährungsamtes aus dem 
Rathause nach einem Miethause in der Pohlmann- 
straße. Bezüglich des Umbaues des Stadttheaters 
wurde mitgeteilt, daß die Umbauten bis zum Früh­
jahr vertagt feien.

* Dt. Eylau, 27. September. ( In  schamloser 
Weife Verkehr mit feindlichen Kriegsgefangenen 
angeknüpft) hat die Stütze Alice Sperling, früher 
hier, Hindenourgstraße, wohnhaft. Sie hatte sich 
deshalb heute vor dem Kriegszustandsgericht zu ver­
antworten. Es wurde festgestellt, daß sie in meh­
reren Fallen Briefe an einen französischen Kriegs­
gefangenen geschrieben hat und nach Rosenberg ge­
fahren ist, um ihn zu besuchen. Das Gericht ver­
urteilte sie dafür zu 30 Mark Geldstrafe oder sechs 
Tagen Gefängnis.

Danzig, 26. September. ( Ka t h .  F r a u e n ­
t a g  d e r  P r o v i n z  Wes t  P r e u ß e n . )  I n  
Danzig begann am Sonntag ein katholischer 
Frauentag mit einer Versammlung der Jugend­
vereine. Der Saal des „Danziger Hofs" war ge­
füllt. Nachdem die Zweigvereinsvorsitzerin Frau 
Marie S chulz  mit kurzen Worten dre Versamm­
lung eröffnet halte, hielt die Buildesvorsitzerin 
Fräulein Hedwig D r a u s s e l d  eine Ansprache. 
Neue Pflichten und Aufgaben unserer weiblichen 
Jugend behandelte Frau Direktor L a n d  m a n n .  
In  der sich anschließenden Aussprache wurden ver­
schiedene Anregungen gegeben, so für Bekämpfung 
der Modenauswüchse. Frau Oberlehrer P a p e n -  
futz-Konitz empfahl, oas für die Weihnachts­
garderobe bestimmte Geld zur Kriegsanleihe zu 
zeichnen und für diesen Winter auf neue Sachen zu 
verzichten, um so dem Vaterlands zu dienen. Das 
Lied „Deutschland, Deutschland über alles" beschloß 
die Jugendversammlung. Gleich darauf begann die 
zweite Versammlung, zu der die weibliche Jugend 
bis zu 16 Jahren den Saal verließ, um den älteren 
Damen Platz zu machen. Frau Direktor L a n d -  
m a n n  begrüßte erst den Vertreter des Bischofs 
Dr. Rosentreter, den Domkapitular Dr. Schröter- 
Pelplin. Fräulein Hedwig D r a u s f e l d  sprach 
über die Frage: „Was verlangt die Zeit von der 
Katholikin der Gegenwart?" Die Zeit verlangt 
von der katholischen Frau vertiefte Religiosität und 
die Pflege echter Sittlichkeit und Gesittung. — Der 
katholische Frauenbund zählt in 260 Zweigvereinen 
90 000 Mitglieder.

Aus jede Mark kommt es an!
Die „Kyffhäuser - Korrespondenz" der deutschen 

Landes-KriegerverLände schreibt:
„Keiner darf denken oder sagen: Auf meine paar 

Mark kommt es doch wohl nicht an.Äufjede Mark kommt 
es an, und gerade auf dich kommt es an wie auf 
jeden Soldaten! Gerade die kleineren Zeichnungen 
haben Lei den früheren Kriegsanleihen fast 18 
Milliarden Mark eingebracht, die sich auf 13 Millio­
nen Zeichnungen verteilten. Gewiß werden auch die 
großen Vermögensverwaltungen und reichen Leute 
wieder tüchtig mitzeichnen; sie haben Vaterlands­
liebe und GeschäftsverstSndnis genug dafür, doch 
ihre Zahl ist viel zu klein, wo Milliarden infrage 
stehen. Aber viele Körner machen einen Haufen, 
viele Bäche einen Strom, viele Mark eine Million. 
Im  vorigen Herbst haben fleißige Kinder die Nach­
lese auf den Stoppeln gehalten. Was sollen ein paar 
Handvoll Ähren, könnte man sagen. Sei still! Weil 
es viele, viele taten, ist mehr Korn zusammenge­
kommen, als ein Dutzend Großgrundbesitzer einfah­
ren konnten. Dasselbe meint auch der Dichter Rückert 
mit seinem weisen Sprüchlein:

Wenn die WSsserlein kämen zuhauf,
Eäb' es wohl einen Fluß,
Weil jedes nimmt seinen eigenen Lauf,
Eins oder das andere vertrocknen muß.

Wie aber die Wässerlein in Millionen Tropfen 
und Rinnsalen von Acker und Wiese, aus Feld und 
Wald, aus Stadt und Land zu unsern freien deut­
schen Strömen anwachsen, so müssen Soldaten und 
Bürger, Landleute und Stadtleute, Arbeiter und 
Handwerker, Beamte und Rentner, Kaufleute und 
Fabrikherren, Kinder und Greise, Verschwender und 
Geizhälse das Geld zusammenfließen lassen zu dem 
gewaltigen Strome einer neuen Kriegsanleihe. Und 
dieser Milliardenstrom hat vor allen andern Strö­
men noch eins voraus. E r  e n t s p r i n g t  u n d  
m ü n d e t  i m e i g e n e n  V a t e r l  a n d  e. Is t das 
nicht ein fruchtbarer Kreislauf?"

Gedenktage -er Thorner Garnison« 
truppen

a u s  dem  g e g e n w ä r t i g e n  Kr i eg«-  

Manrn-Regiment v. Schmidt Rr. 4.
29. v. 1914: Kämpfe bet O g a r y n i e .  D»e

1. und 4. Eskadron Ulanen-Rogiments 4 um 
Führung des Regiments-Kommandeurs ^  ^  
leutnants Freiherr» von Wechmar hätt als 
postenkavallerie in der Nacht vom 29. zum SO.  ̂
temdor 1914 den Angrtf feindlicher starker Zm 
terie durch Feuergefecht mit etwa 190 Karab 
in offenem Felde solange auf, datz die durch ^  ̂
Märsche sehr ermüdete und in Lodzieje ruhe 
. . . K. D. vor einem nächtlichen Werfall b s E  
wich. Oberstleutnant Freiherr v. Wechmar, -ch 
meisier Freiherr v. Sobeck und Leutnant bei ^  
sevve Moderow erhielten das Eiserne Kreuz 
Klasse. ^

Gestellungen
anf unsere Zeitung „Die Presse" für das 
4. Vierteljahr 1916 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriesträgern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und
in der Geschäftsstelle, Katharirrenstraße 4,
entgegengenommen. „Die Presse" lostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 48 Pfg. mehr, 
wenn sie durch den Briesträger inS Haus 
gebracht werden soll. An Thsrn S tad t 
und Vorstädten kostet sie inS HauS gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,25W* 

monatlich Ä6 Pfg.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. September.

H,. -«-s
ei Siworgon. 1914 Besetzung von
eutsche Truppen. 1913 Unterzeichnung d es^ ru ^ g
mlMmischen Friedensoertrag«. 1912 /  M
ihr M an Ludwig von MecklenLurg-Schwerru-^ 
Kriegserklärung Ita liens an die Turker. 
»v-chberzogin Alexandra von Mecklenburg ^^ß- 
in. 1855 * von Dalkvitz, Statthalter von 
!o1hringen. 1569 j  König Gustav I. vonSM " 
gekannt unter dem Namen Gustav 
finrichtung Jürgen Wullenwebers, Bürger ^Mst 
mir Lübeck zu Wolfenbüttel. 1372 * ^  
friedlich I. von Brandenburg.

Thor«, 28. September 1̂ 1
— ( P e r s o n a l i e n . )  Der königl. 

endant Bolkmann in Marienwerder ist na« 
fön Ni'ttnrbera. verlebt: dre

( D a s "  E r i n n e r n  
Ve r d i e ns t e  u m  d a s

"RrLert

Eifert in Zoppot. . r n a
-  ( E i n e  t echni sche  B e r e l s u n F  

Se i chse l )  findet -om 2. bis 4 «

er Hauptsache eine Reihe von Besichtigt 9*

tost üoernimnrt am 1. Oktober eine neue 
m V e r k a u f  d e r  M a r k e n  f ü r  d e n  
m l a k s t e m v e l .  nachdem sie erst Ende .hier

rten hatte vermehren müssen, vre ^  
Kennwerte von 10, 2V, 59 HM, 1, 2 UM 
usgegeben. „ de ̂

-  ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a  ^
itzung vom 25. September. Dorsche 
nnchtsdirektor Hohberg; Vertreter der Ker
chörde: Kriegsaerichtsrat Stich. WeffN E  
a s s e n e  d e r  A r b e i t s s t e l l e  bA 
-n Maschinenfabrik stand der russische achte 
ugsn Skowrvnski unter Anklage; eben! A  ave 
ersucht, die Grenze m überschreiten,. ^  A M  
bgesaA worden. Die Strafe lautete .aus 
efängnis. — Zwei weitere russische ^
«lche in R u ß lr^  in Haft sind, erhielten 
tonnt Gefängnis, wovon 2 Wochen a* chrevrfl 
»gerechnet wurden. — Wegen versuchter ^ ^  
V e r s c h r o t t u n g e n  nach Rußland 
chßland nach hier, um sich Arbeit M tz A  veE „g  
einer« Strafen verhängt. Die Russt« " 
Wohnlich, sich der Arbeitszentrale zur ^  , § i n  ̂
l stellen. — Der U n b o t m ä ß r g k e i  ^  v
- e n s t h e r r s c h a f t ........... ^  ^
ssische Arbeiter 
nd bei einem

!"
!S

'he­il, vei emem hiesigen nesranrarcu-

i dte Sache ein ganz anderes G e s t^ , ne" ..„d 
lagte mußte bei Dienstantritt fast 
leidet werden. Anfangs war er auw ec schs, 
richtete alle Arbeiten. Später w u r ^  je"^

L ,  - U , " - ' L - F K
r Zeuge Zollaufseher H. in ^ u S  ^ a s



«^Halb nur in Zimlkleidern. In  der Nachi 
^ugusi Larw die Sache zur Ausführung. Der 

Pan?i  ̂lchiU r̂t, mce mit Srgnallichtern, Holz- 
urM Händeklatschen gearbeitet wurde, 

die war die Drewenz zu überwinden;
des ^V^W ler befanden sich diesseits und jenseits 
räusck -  < bem geringsten verdächtigen Ge- 
der alles still. Schließlich merkte

man im Kahn nach dem russischen
Seiti»'^^ ^  wurde nun auch die auf russischer ' ^ aele^rro ---- ^  n-----  g^tzt, um

sch zu ver-
dauerte auch nicht lange, da kam 

Jnrm ü^ Swei Pferden am diesseitigen Ufer an. 
u>û »-r - 11 Vs Uhr geworden. Die Pferde
wokn^ ^  StMe des Beyger, welcher in der Nähe 
T D »  A bstellt. Beyger selbst war an diesem 
S ^ m m -« ^ ^ 0 E se n  und erst um 11iL Uhr zurück- 
UntÄ^!!' ^  Zeuge halte gesehen, wie B. beim 
Fett ^̂ er Pferde behilflich gewesen war.
Tgs^AE ^  die Zeit für gekommen, einzuschreiten.

sich aber meldete, war alles im Nu ruhig, 
erloschen. Es wurde aber alles munter 

geboth ^e Pferde aus dem Stall hervor- 
tch rÄ Angeklagte leugnen. Beyger will
»ebiÄ gelegt und nichts gesehen und
"n^gch^t"' Mbt schließlich zu, Pferde

worden'"" -̂ b« Androhung von Strafe gedrängt 
Din̂ i "' Dre Pferde hatten einen Wert von 4000 
seitil,»» oM  Mark waren vereinbart. Bei dem 
de- ^ i.^ ^ ^ d m n g e l und der schwierigen Lage 
Zubin?I!7 ^^E>chaft erkannte der Gerichtshof unter 
5W nE ^^E ldernder Umstände gegen W. aus 
geaen «  ^ldstrafe oder 100 Tage Gefängnis, 
G efönt "*^300 Akark Geldstrafe oder 60 Tage 
eine E ?  ^  Einziehung der Pferde. — Gegen 
" a c h w e i^ » ^  R a d f a h r e r n  wurden, da sie 
Sefab-E"- konnten, daß fie nicht zum Vergnügen 

.ch>̂ dern sich nur zur Dienststelle begeben 
- S t r a f  a n t r a g e  z ur ü c k g e n o m-  

erne Weiterverfolgung wird der Anris­s en,
anrvut Werlassen werden. -  Der Kassen- 
Felĵ  Kesselmann in Wlozlawek, der Schiffer
wors« in Thorn, der Schiffer Josef Za-
zu vern ^ Ä tterte  und drei Floßfuhrer hatten sich

boten f e s t l e g e
k°nnte der Schuld der drei Erstgenannten

— 19 Arbeiter der Güter Klein 
i«a ür^^Browina, welche an e i n e m  S o n n -  
bien A r b e i t  v e r w e i g e r t  haben, obwohl 
kv war, erhielten je 3 bezw. 5 und
^  ml'-^kdftrasch soweit fie Russen sind. je drei 

Gefängnis, -  Der Kaufmann B. aus Rakel, 
hienuTkNen Vornamen im  M e l d e z e t t e l  eines 

nicht r i c h t i g  a n g e g e b e n  
Saft genommem^ ^^rafe von 3 Mark oder 1 Tag

Sitzung 
Wollen-

Gutsbesitzer Thorn und
bchker »n v. ^ D. Gehrmann. Der Buchdruckerei- 
-Sele-^kker Bergan aus Podgorz hatte sich wegen 
ĉ«Li, « ^ ^ ^ 9  M verantworten. Als Zeugen 

Mörtel Äogermeifter Kühnbaurn, die Schöffen 
^ostv^-k?? Allmann und die Gemeindevertreter 
bh oHor Braun und Postsekretär Liedtke, samt-
h>>- LiMLk s->»-  ->« ̂ ^ vls Gemmndeverrrerer in ver
^N«ra April 1916 geäußert, bei der Be-
vorgtz»bMorer neuer Waschkesfel feien Schiebungen 
^Mkomm-n ^  der Polizeisergeant Wölk auf

öUrLick' indessen den Mehrbetrag von
Eornnr̂ n sei ^.^rm erk, daß̂  ein Versehen

26 Mk. 
vorge-

^ b seit^ ' ^  Zeugencmssagen bestätigten nur

^ergab"fich'nich?^
uf

M M M L d
den An- 

Dernehmung des 
Amtsanwalt 

bean- 
^age Gefängnis, 

f r e i s p r e c h e n -

aus
von

??^bestra^?^en haben hinweisen wollen. — Das 
M t weg° Dunlstmädchen Walli Wilmanski er-

ÄnA-A°rl Günter hattest?eine^Photo- 
alberne Uhrkette und Met Haussegen 

Zot fi» Der Bescher Wilhelm R. aus Thorn
an ̂  d e , Z ° ^ e s c h ä d i g u n g . H a u s  -
Zntivort^bbruchs und B e l e i d i g u n g  zu ver- 
!Aen, v.Am Winter hatte er wiederholt gs- 
7^1 Fenü-i-^ Tochter feines Mieters Wasser aus 
^chen, Um dem Unfug ein Eftde zu
^  Ä^ohnu»  ̂ ^  ĉh mit Hammer und Zange nach 
D °T eln  Mieters, um das Flurfenster zu

S s / L
yA lb igen ^  «  ?ch der Tochter gegenüber nmh zu

D  Z M M  N r  W Ä W
Lvck indem

ist. Die Verhandlung M en zu ergeben, daß das 
Fleischstück damals 2 Mark wert gewesen sei, sodaß

Es wurde Vertagung beschloß 
irektor Kolbe als Sachvei

um
der Käufer zu billig, statt zu teuer,

^  ' rguna beschlösse , - ,  . -
erständigen zu hören. — 

D i e b s t a h l s  von zwei dem Militärfiskus 
gehörigen Bohlen ist der Besitzer Josef K. aus 
Thornisch Papau beschuldigt. Das Haus des Ange­
klagten ist seinerzeit niedergelegt worden, sodaß er 
eine Erdwohnung bezogen hat. In  dieser fMten
zur Befestigung einige Bretter. Der Angeklagt, 
gibt zu, sich die Bretter angeeignet zu haben; er se

atschädimmg
Unterschlagung nicht Diebstahl, als vorliegend er­
achtet wurde, wurde nur auf 6 Mark Geldstrafe 
oder 1 Tag Hast erkannt. — Der Aushilfsherzer 
Gustav H., welcher die Strecke nach Alexandrowo 
berührt, hat zu einem dortigen Kaufmann häufig 
Schokolade h i n ü b e r g e s c h m u g g e l t .  Der An­
geklagte gibt die Tatsache zu, er habe aber nicht 
gewußt, daß ein Verbot bestehe, da die Schokolade 
für die Soldaten bestimmt war. Der Gerichtshof 
erkannte für zwei Fälle auf 20 Mark Geldstrafe 
oder 2 TaM Gefängnis. — Wegen B e l e i d i g u n g  
hatte sich der Rittergutsbesitzer von W. zu verant­
worten. Das Landsturmbataillon Hirschberg hatte 
längere Zeit für Armierungszwecke auf den Be­
sitzungen des Angeklagten in Quartier gelegen. 
Als letzterer mit seinem Inspektor die Räumlich­
keiten gelegentlich besichtigte, fand er vieles in Un­
ordnung. Er erging sich deshalb in Bemerkungen, 
wie: „Das steht ja schlimmer aus, als wenn hier 
Kosaken gehaust hätten"; außerdem soll er sich ge­
ringschätzig über „Schreiber" geäußert haben, wo­
durch sich mehrere Unteroffiziere beleidigt fühlten 
und Strasantrag stellten. Der Angeklagte bestreitet, 
sich schuldig gemacht zu haben, indem er den Wahr­
heitsbeweis antrat. Der Gerichtshof hält aber 
doch eine Beleidigung für vorliegend und erkennt 
auf 50 Mark Geldstrafe oder 5 Tage Gefängnis.

l s

Leutnant Kurt Wintgens, einer unserer 
erfolgreichsten Fliegeroffiziere, ist nach hartem 
Luftkampf gegen eine erhebliche llebermacht 
gefallen. Er zählte zu den besten Kampfflie­
gern, der mit Boelcke und Zmmelmann wett­
eiferte, die feindlichen Flugzeuggeschwader von 
der Westfront abzuwehren. 15 Gegner brachte 
er zur Strecke, ehe er im Luftkampf unterlag. 
Anfang J u li wurde er vom Kaiser durch die 
Verleihung des Ordens „kour 1s möiits" aus­
gezeichnet. Neben anderen Auszeichnungen 
wurde ihm auch das Ritterkreuz mit Schwer­
tern des königlichen Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen. Wintgens stammt aus West­
falen; seine Familie lebt in Minden.

Schule und Unterricht.
E r r i c h t u n g  h ö h e r e r  S c h u l e n  i n  

P r e u ß e n .  I n  Preußen wurden in den letz­
ten 16 Jahren nur 17 neue humanistische Gym­
nasien errichtet, gegen 146 realgymnafiale und 
122 Realschulen. Der Krieg hat indes die 
humanistischen Gymnasien durch die Wertung 
des humanistischen Geistes und der Bildung 
wieder zu ihrem alten Ansehen verholfen.

«rächet ^  Der Fleffchermeister
Z z ^ e i g e r , ,  sich wegen V e r k a u f s -
v»?Hstvr- " 8  und Ü b e r s c h r e i t u n g  der  
ld>^tgeri,^ ,  ?u verantworten. Die Verkaufs- 

 ̂ «chrvein̂  uicht nachgewiesen werden.
Rrnd- und Kalbfleisch abwechselnd

so kann es vorkommen, daß
2  S ch ^ A ^  "°I^sch mehr bekommt, trotz 
en^.dänn vorhanden sind. Der Betreffende

Reib-"* ^**?"' öis wieder Schweinefleisch 
E > s  4^ommt. Es erfolgte deshalb Frei- 
- -ivr zwsrten Falle konnte noch kein«

Theater und Musik.
De-r Kaiser hatte einen von der Städt Frankfurt 

am Marn für Förderung des Volksliedes bereit­
gestellten Betrag zur Herausgabe ausgewählter 
Volkslieder bestimmt, die für die Soldaten im 
Felde geeignet find. Daraufhin ist durch Mit­
glieder der Kommission Dr das kaiserliche VoRs- 
liederbuch und des Verbandes der Vereine für 
deutsche Volkskunde zunächst in vier Heften eine 
Sammlung „Alte und neue Lieder" herausgegeben 
worden (Leipzig im Jnselberlvg), die mit Melodien 
und Mit Bildern von Ludwig Richter, Graf Kalck- 
reuth, Slevogt und Ubbelohde ausgestattet ist. 
Dank der kaiserlichen Bestimmung konnten bereits 
160 600 Hefte unsern Kriegern und ihren Familien 
überlassen werden. Der Kaiser hat so in dieser 
Kriegszeit, welche das deutsche Lied im Felde und 
in der Heimat gewaltig erstarken ließ, seine hoch­
herzige Anteilnahme für das Volkslied von neuem 
bewiesen.

MannigfaMges.
( A u s d e r  E e s e l l s c h a f t . )  Die Kriegs- 

trauung von Fräulein Johanna Kirschner, der 
jüngsten Tochter des früheren Berliner Ober-

v. Gierte von der juristischen Fakultät in Ber­
lin, fand am Sonnabend Nachmittag in Dah- 
lem statt.

( V e r u r t e i l t e r  V a n k l e h r l i n g . )  
Der Banklehrling Max Queißer, der in einem 
B e r l i n e r  Bankgeschäft 13 000 Mark unter­
schlagen hat, wurde zu 1*/r Jahren Gefängnis 
verurteilt.

( V e r h a f t u n g  d e r  b e i d e n  Ne u -  
k ö l l n e r  R a u b m ö r d e r . )  Die Mörder 
der Heimarbeiterin Anna Rudolfi vom May- 
bachufer, die Brüder Richard und Otto Klaus, 
wurden Mittwoch Nachmittag auf einem Lau- 
hengelünde in R e u k ö l l n  von Laubenbe- 
sttzern ergriffen und der Polizei übergeben. 
Sie waren beide geständig und zeigten keiner­
lei Reue über ihr scheußliches Verbrechen.

( Über  u n g e w ö h n l i c h  rei che M a k r e ­
l e n  f a n g e )  wird den „Hamb. Nachr." aus dem 
Ostseebad H a f f k r u g  (Fürstentum Lübeck) be­
richtet: Auf die Mitteilung eines Passagier- 
dampfers von der Beobachtung eines großen Ma- 
krelenzuges in der Neustädter Bucht gelang es 
einer Gruppe Hafflruger Fischer, in einer halben 
Stunde 1700 Pfund zu fangen, an einem Tage wur­
den 3006 Pfund eingebracht.

(Falsche D a r l e h n s k a s s e n s c h e i n e )  
sind in F r a n k f u r t  a. M. aufgetaucht. Es 
handelt sich um Zweimarkscheine mit der Num­
mer 78 360 531. Die Fälschungen weichen in 
vielen Einzelheiten erheblich von den echten 
Scheinen ab. I h r  Papier ist weich und dünn. 
Das Wasserzeichen und der grüne Vordruck 
unter der Nummer und dem roten Felde feh­
len. Dieses ist mit der Wertangabe „Zwei 
Mark« schwarz überbrückt.

( B e s t r a f t e r  W e i n f ä l s c h e r . )  Die 
Strafkammer in F r a n k e n t h a l  verurteilte 
den Weingutsbesitzer Friedrich Bohnenstiel, 
der 14 000 Liter Wein aus dem Jahre 1915 
mit etwa 26 v. H. zuckerte und mit Wasser­
zusatz versah, ferner seinem Wein Tresterwein 
beigemischt hatte, zu 1900 Mark Geldstrafe.

( F r e i s p r e c h u n g . )  Das o d e r b a y e -  
r i s c he  Schwurgericht hat die Sattlergehilfen­
frau M aria Rais von München, die ihre voll­
ständig blödsinnige Tochter Elfe, um sie von 
ihren Leiden zu erlösen, durch zwei Jagdge­
wehrschüsse getötet hatte, freigesprochen.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k  i n  F r a n k ­
rei ch. )  Laut „Echo de P aris"  fand b e i  
M a r s e i l l e  ein neues Bahnunglück statt. 
Zwei Eisenbahnzüge stießen zusammen. Das 
Unglück forderte drei Opfer.

( C h i n e s i s c h e  A r b e i t e r  i n  F i n n ­
l a n d . )  Nach Erzählungen schwedischer Rei­

senden haben die Russen neuerdings eins ganze 
Anzahl Chinesen nach Finnland gebracht, die 
beim Roden von Wäldern sowie bei der An­
legung von Feldbefestigungen in verschiedenen 
Teilen des Landes beschäftigt werden. So sol­
len die Helstngfors Chinesen jetzt ein ganz 
alltäglicher Anblick sein. Ih re  Nahrung ver­
schaffen fie sich, wenn man dem Gewährs­
mann einer schwedischen Zeitung Glauben 
schenken darf, indem sie — Jagd auf Hunds 
und Katzen machen! Das die Chinesen mit 
nicht gerade liebevollen Blicken von der ein­
heimischen Bevölkerung betrachtet werden, kann 
man sich denken.

( N e u e  B a u t e n  a m W e i ß e n  Ni l . )  
Die „Times" meldet aus K a i r o ,  daß die 
egyptische Regierung den Bau von Bewässe­
rungsanlagen am Weißen Nil südlich von 
Chartüm beabsichtige. Es soll ein Damm, der 
eine Million Pfund Sterling kostet, gebaut 
werden.

Gedankensplitter.
über des Genusses Kiffen 
Winkt des Geistes Palme nicht!
Nur aus bittern Kümmernissen 
Ringst du dich empor zum Licht.

N. H a m e r l i n g .

In rrmraiilerl ^

B rom bergerfir. 41, Brornbergerslr. 35 
und Fisch erste. 30. beabsichtige ich preis» 
wert zu verkaufen. Kauflustige bitte bei 
mir anzufragen. Zr.

Gartengrundstück,
5 Wohnungen, 2 Morgen Land. schöner 
Obstgarten, tadellose Gebäude, sortzugs- 
halber bei L000 Mark Anzahlung, Rest 
bleibt stehen, für jeden annehmbaren Preis 
zu verkaufen. Angebote unter V ,  1 8 L 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mein Grundstück
in der Culmer Niederung, 36 Morgen, 
davon die Hälfte Wiesen, der Acker guter 
Mittelboden, mit Gebäuden u. Ernte, jedoch 
ohne Inventar, ist unt.günMgen Bedingung, 
bei 3—4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 

N .  Thorn, Seglerftr. 2S.

Mein Grundstück,
ungefähr 14 Morgen Wiese u. Ackerland, 
Gebäude mit Obstgarten, bei kleiner An» 
Zahlung billig zu verkaufen oder mit einem 
Mietshaus zu vertauschen.

Zu erfr. in der GeschLstsst. d. „Presse".'

Zu verkaufen:
Pekzgarriiürrett. Gehrork für große, 
starke Figur, 1 Zysittdsrhttt, Große 57, 
8 Gesellschaftskleider, 1 W irrteriiber. 
ziehen, braun, Damerrmsmtel «. a. m. 

Marienstr. 7. part., Sürrr rLHvsiLi.

i l e « !
zu verkaufen. Talstr. 26, Hos, rechts. 

Besichtigung nur nachmittags.

wenig gebraucht, sofort zu verkaufen.
8?. « k o r » « , ,  Culmerstr. 13.

Vche, sofort billig zu verkaufen.
Näheres Seglerstraße 8, 1 Treppe.

L Schnbladen-Aegal 
nnd 1 Mehlkasten

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Gefch der „Presse".

M  «Ilm W
hat zu verkaufen L .  W sLser,

G r. Nessnu bei Schirpist.
Ein fast neuer,

«üttzkk MwMSt.
Kttl-erlrilmig eo. Spindlsilung, zu ve» 
lauftn.

G u te M W e g e
zu verkaufen. Zu erfragen

Schillerstratze 12, 1 Tr., links.

W  M  M - W e
steht znm Verkauf bei

Schörrrvalde.

H M W M  S s«
zu verkaufen. Roßgartenstraße 33.

W W » e r . ! « k l N A
ist zu verkaufen.

Angebote unter 18TÄ au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

1«! M .
sowie ein ckfitzlger V reak, 1 gebrauchter 
Halbverdeckrvageu, 1 zweirädriger Dog- 
Kart, 1 neuer Fagdrvägen» 2 kleine, ein­
spännige W agen stehen preiswert zum 
Verkauf. p u L l f ,
Wagenbarisrel mit elektr. Betrieb, 

Tnchmacherftr. 26, Telephon 375.

H a n t W g e n
zu verkaufen. HLoilvr^LeZ»

L A M  ö M W
zu verkaufen.

Mucker, Graüdenzerstraße 111.

Angebote mit Preis unter V . 1 8 4 6  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M M i e K W i e K ,
gut erkalten, zu kaufen gesucht.

Angebote unter t t .  1 8 3 9  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

Gebr. Lrübnemm
kaust zu Höchstpreisen.

Angebote an
,lk. Schillersir. 18.

I n  unserem Hause Vaderstr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebaut, 
für jede Branche passend, sofort zu ver­
mieten.

8 . 8 c k k i M  L  H flM ü M k y .

Lade«,
für Schneider oder Schuhmacher geeignet. 
Mit kleiner Wohnung billig vom 1. 10. 

M  zu verm. Y. SrLsMkb, MEenstr. 82.

1 L a d e n ,
bisher § l« 8 8 « I  <L v a - ,  Manufaktur- 
wäre«, vermietet zum 1. Januar 1917

Lacken
mit hellen Nebenraum, worin ein Putz- 
geschäft mit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort eotl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres Zu erfragen bei 
Optiker GSZSk«-', Alkst. Markt 4.

Lacken.
in welchem ein Zigarrengeschäst mit Er­
folg betrieben wird, von sogleich zu verm. 

MrLL'rlseSLl, Coppermkusstr. 21.

3-Zimmerwohmmg
oom 1. 19. zu vermieten.

SeiliaeaeM rabe 1t. 2 Tr.

W W  M  1 »M ll!
vom 1. Oktober ZU vermieten; Fischerstr. 
36, 2 Tr. Zu erfragen bei 
M . Brombergerftr. 35 a, 1

Wohnungen:
Gerechtettr. 8 10. S. Etage. 8 3 im .. 
MeMenfir. 6g. t .  Etage. S J im .. 
P a rk st-. 28, 1. Etage. 4 Z im m er. 
Schutstraste t l .  Hochpart.. 2 Z im m er 

und Zubehör, Gas- und elcktriichs 
Lichtanlage, vom 1. Oktober d. J s .  
oder früher zu vermieten.

6. 8 o M r t ,  F W O .  U.

W o h n u n g .
W - t t W H M m M m « ,
mit Badestube und reichlichem Zubehör, 
sowie Gas und elekrischer Lichtanlage vom 
1. Januar 1917 zu vermieten.

6 . 8 o M r t ,  M e r ß W  N .

Z - Z iM W U W S h M W ,
modern eingerichtet, in bester Lage Brom» 
berger Vorstadt, zu vermieten.

Barrgefchasi N .
Waldstratze 43.

Gas.Bor- 
garten,

wegzugshalber vom 1.10. ab zu vermieten. 
Culmer Chaussee 120, part., rechts.

K e M W  Wstzmitg
(2 Zimmer, Zubehör, in Bornstraße, Klein- 
kinderhort) zum 1. Oktober zu vermieten. 

Auskunft bei
M avres Bergstraße 48.

U M  SkW N U
auch passend, für Handwerker, Neustadt. 
Markt gelegen, ist während der Kriegszeit 
zu vermieten. Ebenso eine große SLrrbe 
M  eine alleinstehende Person.

Zu erfragen B-SckeWraße 14.



B e k a n n t m a c h u n g .
Der Bevollmächtigte des Reichskanzlers hat die Beschlüsse unseres 

Ausschusses vom 30. und 31. August 1916 genehmigt.
W ir bringen hierdurch die Höchstpreise für die Fabrikation und 

den Kleinhandel für Sparaelkonserven, Erbsenkonserven und Konser­
ven aus gemischtem Gemüse zur Kenntnis.

Ausdrücklich weisen wir darauf hin, daß das Absatzverbot für 
Gemüsekonserven und Faßbohnen, das am 9. September 1916 ergan- 
gen A  durch die gegenwärtige Bekanntmachung nicht aufgehoben wird.

Die Fabrikationspreise betragen für die Vi Rormaldose von 
900 omn Rauminhalt:Rauminhalt 

Riesenstangenspargel 
Stangenspargel extrastark 
SLangenspargel sehr stark 
Stangenspargel stark . . 
Stangenspargel mittelstark 
Stangenspargel . . . 
Stangenspargel dünn über

1 0 /1 6 .......................1,85 Mk.
20/24 ...................  1,75 „
28/30 . . . . .  1,65 „
34/38 ...................  1,55 „
40/45 ...................  1,45 „
50/60 ...................  125 „
70 ........................ 1,00 „

Riesenbrechspargel ................................................... 1,45
Brechspargel extra s t a r k ..........................................1,40
Brechspargel stark ...................................................1,30 „
Brechspargel M i t t e l ...................................................1,15 „
Brechspargel d ü n n ...................................................0,85 „
Brechspargel ohne Köpfe, (lange Abschnitte) . . 0,80 „
Spargelaoschnitte ...................................................0,60 „
Spargelköpfe weiß, sehr stark, stehend . . . .  3,65 „
Spargelköpfe extrastark, l i e g e n d ............................2,20 „
Spargelköpfe grün, l i e g e n d .....................................1,20 „
Kaiserschoten (junge Erbsen extrafein), ungegrünt 1,60 „

Junge Erbsen sehr fein,'ungegrünt .' . . 1,45 H
» „ ^ ^ , gegrünt . . . . . .  1,55 „

Junge Erbsen f e r n ...........................   1,25 „
Zunge Erbsen mittelfein . . . . . . . . .  0,90 „
Junge E rb s e n ....................................................  . 0,70 »,
S uppenerbsen ............................................................ 0,65 „
Junge feine Erbsen mit Karotten . . . . .  1,20 „
Junge Erbsen mittelfein mit Karotten*) . . . 0,80 „
Leipziger Allerlei sehr fein . ................................ 1,50 „
Leipziger Allerlei f e i n .............................................. 1,30 „
Leipziger Allerlei mi t t el fei n. . . . . . . .  1,00 „
Leipziger Allerlei ...................................................0.80 „

Die Preise der größeren und kleineren Packungen sind dement­
sprechend. So kostet die ^  Dose das Doppelte der Vi Dose, weniger 
5 Pfg. Die r/. Dose kostet die Hälfte der Vi Dose zuzüglich 7 Pfg. 
Die Preise verstehen sich netto Kaste, ab Station des Herstellers, aus- 
schlichlich Kiste.

Die vorstehenden Preise sind Höchstpreise. Die Fabriken sind an­
gehalten, nachzukalkulieren, um festzustellen, ob sie nicht billiger zu 
liefern im Stande sind.

Die Höchstpreise im Kleinhandel werden in folgender Weise fest­
gesetzt :

Es wird zunächst ein Pauschalsatz von 5 Pfg. für die Vi Normal­
dose von 900 ovM. Rauminhalt als Vergütung für Fracht, Rollgeld, 
Kosten der Rücksendung der Verpackung und dergleichen aufgeschlagen. 
Dieser Zuschlag von 5 Pf. verdoppelt sich bei der ^  Dose, ermäßigt 
sich bei der Vr Dose auf die Halste und so fort.

Der Kleinhandels-Höchstpreis ist Lei Konsumgemüsen um 20 o/o, bei 
Luxusgemüsen um 300/, höher als die sich hierdurch ergebende Summe. 
Zu den Luxusgemüsen werden von denjenigen Konserven, deren 
Fabrikations-Höchstpreisen bisher bestimmt sind, gerechnet: 

Riesenstangenspargel 
Stangenspargel extra stark 
Stangenspargel sehr stark 
Stangenspargel stark 
Riesenbrechspargel 
Brechspargel extrastark 
Brechspargel stark
Spargelköpfe, weiß, sehr stark, stehend,
Spargelköpfe, extrastark, liegend
Von Erbsen die Sorten: Kaiserschoten (extrafein), sehr fein, und fein 
Leipziger Allerlei, sehr fein.

Unter der Voraussetzung, daß die Fabrikationspreise die oben 
angeführten Höchstpreise find, betragen hiernach die Kleinhandels- 
Höchstpreise für die Vi Normaldose, 900 eom Raum inhalt:

Riesenstangenspargel 
Stangenspargel extrastark . 
"" ' " sehr stark .

10/16
20/24
28/30
34/38
40/45

Stangenspargel sehr 
Stangenspargel stark . .
Stangenspargel mittelstark 
Stangenspargel 50/60 . . .
Stangenspargel dünn über 70 
Riesenbrechspargel . . . .
Brechspargel extra stark . .
Brechspargel stark...................
Brechspargel Mittel . . . .
Brechspargel dünn . . . .
Brechspargel ohne Köpfe (lange Abschnitte
Spargelaoschnitte......................................
Spargelköpfe, weiß, sehr stark, stehend 
Spargelköpfe, extrastark, liegend . 
Spargelköpfe, grün, liegend . . . 
Kaiserschoten (junge Erbsen extrafein)
Kaiserschoten, g e g r ü n t ...................

unge Erbsen, sehr fein, ungegrünt 
Äuge Erbsen, sehr fein, gegrünt . 
unge Erbsen, fein . . . . . .
lange Erbsen, mi t tel fein. . . .
»unge E r b s e n ................... ....
uppenerbsen.................................
unge feine Erbsen mit Karotten 

Junge Erbsen mittelfein, mit Karotten 
Zunge Erbsen mit Karotten in Würfeln 
Leipziger Allerlei, sehr fein . . . . .
Leipziger Allerlei, fein ........................
Leipziger Allerlei, mittelfein . . . .  
Leipziger Allerlei

unge

2,47 Mk. 
2,34 ,.
2,21 
2,08 
1,80 
1,56 
1,26
1.95 
1,89 
1,76 
1,44 
1,08 
1,02 
0,78 
3,51 
2,93
1.50 

grünt 2,15
2,28
1.95 
2,06 
1,69 
1,14 
0,90 
0,84
1.50 
1,02 
0,84 
2,02 
1,62 
1,26 
1,02

,b s t
Abdrucke der Geschäftsbedingungen sind gegen Erstattung der Selbst­
kosten von der unterzeichneten Gesellschaft zu beziehen.

B r a r l ü f c h O e i g  den 25. September 1916.
Gemüsekonserven-Kriegsgesellschast

mit beschränkter Haftung.
1)r. Lauter.

Zeichnungen
aus die

5. Teutsche Kriegsanleihe
nehmen wir bis einschl den 8. Moder d. 8s. entgegen.

vorrchurs-verein M Thor»
Fernsprecher 693.

e. G. in. 11. H.
Culmersteatze 17, Ecke Theaterplatz.

o>
2  !0

*) A n m e r k u n g : Junge 
).6S M

Erbsen mit Karotten in Würfeln
würden dementsprechend V,6S Mk. kosten. D e r G e s c h ä f t s f ü h r e r .

WelepMeizen
zur G aat in guter Qualität offerieren

A M s r M M l l  L  l M s ,
Trrlmfee. _______

L w i e b r l n ,
L Zentner 12 Mark, in Käufers Säcken 
oder neuen zum Selbstkostenpreis, gibt ab

Rittergut Lipie 3,
________ bei Argerrau.________

Damen oder Herren
mit gewandt, »-nehmen als Stadtreisende 
3- Beluch »an Privaten gegen Provision 
siir Thorn gesucht.

^ Buchhandlung,Heiligegeiststraße 1S.

Jeden Wochenmarkt gegenüber der 
evangl. Kirche, sowie Graudenzerstr. 130, 
sind

Pflaumen
zum festgesetzten Höchstpreis zu haben.

V . vitzüiinM, W W n  888.

Zeichnungen
aus

Teutsche Reichssnleije und 
Teutsche Reichsschatzanweisungen

(8. Krieg-anleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

Sstbank für Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Thsrn.

—  Brückenstraße 21/23.

8°

4'

Fernruf 126.

Lrichnungen
aus die

neuen Unegranleihen
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 

zu den Originalbedingungen entgegen. - > . > - -

Nsrclclrutsehe LreMtanslall,
p il ia le  v v o r n .serttltik Nr. I74. m . vrettettrarse 14.

I l tM  I M  M M !
L. k a td k e  L  8okn, kr»«,bsioaiM .

M A L S  rs-K v Z s s» 8v i s .
L-:-„77 Preisliste frei. ..... .........-----

VMsedö Mmssedillk»
«Qä unüber-rrokkeo L» Lovstruictioa «rck 

Oesve§ev bevor-axt beim Lartt tLr 
dstt uns Svvsrdo.

»os 6ev ersten Fabriken veutsoblLvck».

k!!li§tzrö l̂ brikLttz vvv M. 80.- so.
LlrtvL-, LLvpNsed-, 8»it1sr»nLeü1usa

stets erkLItliok.

Leiirztvin L 6v., Wm, ksrdmtr.
LssLrstvrss 4UHs»1. LUs Lr»»rrr,Uv.

L L  S S»eQwen m VVitteOberxe '.^rxesteUt.
VvrLkakLSLvuivn vorüss vLSNvkt.

Mr Fnlaffo and Verkauf
suchen wir

s k l iM S I i!  k M S ü V ell.
auch F rauen  können sich melden.

T hor«. Brückenstr. 40.

in Akkord werden sofort eingestellt. Schlaf-
getegenheit vorhanden.

Bangeschäs« « S k » .
_____ Brombergerstratze 16j r8._____

M a le r g e d iN e n
steilen ein

« « d r .  8e i!»U i!e» '. Kleine Marktstr 9. 
Wir suche« zum baldigen Eintritt für

do sv M F t
unter

kiaran tiv

. I i n i ü M e n i e "  , I u M l - 8 s ! k s " .
-'S, «Irr rtilli 4.ÜÜ ». Mti 2.M L

Vokävs muss rusummv» »uxevvnäet vorädu.
»4sx  S e k M sr r io s s , KSsIgl. W., 8 « r » n  L. 2 .  krltZI«.L «lor-Iil. kMli. >. N.

MM-MWelll.
A p fe lw ein , naturrein, FrnchtseLt. Fl 

v. 1.70 Mk. an einschl. Steuer, 
Flaschengärsekl. Fl. von 2.S0 Mk. an 

ausschl. Steuer (L enokell, Uattdäus 
riü llsr , LurZekk, Oraexer, Orempler, 
k'eist eto.)

öM tl-W elM M SSM IW e»
empfiehlt billigst

kickarä Ikürmanri, Stktiill.
Femruf 1063.

Neselsteim salmisksüse 
Trainröhren

hat zu verkaufen

I m M «  M M M ,
Rnjfisch'Poren,

das beste Naturwaschmiitel,
ohne Brotkarte».

10 Psim d -E im er 7.80 M k .. 
versendet gegen Nachinihme

Lnsvklevskt, Berlin,
Stargardstrahe 4L

Gasampeln,
G a sla 'p sn , 

Gaskroueu, 
Gasstrümpse, 

Gaszyiinder,
sow ie sumUrchs Grfatztette 

preiswert zu haben

( Z L S Z iN V  V S M S Z ' ,
Breitestruße 6. — Fernritf 5!?

Bauholz
verkauft billigst

L M N , ßsilliitr W ch t 4Z.
Forrnalin

zum Weizen beizen empfiehlt
L L n s o  v1«.ltTS», Seglerstr. 22.

unser Kontor einen

I l ls r  ü ir s e l i  L  K l M S ,
n». 1). LL., 

> T horu-M ocker. -

stellen ein
««».b ,-. « V k llN Io ,', Kleine Marktstr. 9

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
einen tüchtigen

M d l M k » .
L. Klüeikmsnn L s M i .

G . m . b. H .. Breitestr. 18.
S!nständiger, ordentlicherLaufbursche

kann sich melden.
v. 8Äiiii°L. j l i M i a - « .

ZWshmsltzen
stellt sofort ein 
Baugejchäst M e d s l . Graudenzerstr. 73.

erstklassiger M arke«  
te ils  noch

z« lltttii dreist«'
sowie glkerhaitene, ,ßkinU!e

5 .o p p e rn ic u ss tr . ^
K lavierstim m en proinpt rrnd sackÔ

Sllche per 1. 10. eine möglichst bran^ 
kundige

lltto Iseu d g v sU .
Kolonialwaren- und DelikaleffenpEs^'-
^ehrmädcher^M'llt^em  ̂ ^

T^klhandlun^.^'lmerst^

für dauernde Arbeit verlangt
V k  « M i «

»rlak

sür den Vormittag gesucht. ,.chis
M-Menstraße 80, 1 Tr ,̂

M  » I M  » W W L
zur Aiishilfe in der Küche ""^geS  
pfiegung auf einige Stunden des -» 
wird gesucht. Anmeldung zw'sw 
und 4 Uhr nachm. A l t s t ä d t ^ M ^

sür den Vormittag gesucht. .chtS-
______ Wlldelmstraße 1>. 3 T r » L ^

N ulioSrlerw
sür den D ormitlag gesucht. Talstr^.

Answarterin ,g.
sür mehrere Stunden vormittags 2 w , 
der Woche gesucht. unnkdür.Wakdstc^

Auswartemadchett
sür nachmittags gesucht. ,
__________ Mellienstr. 129,

AOMlielMII M t  E
Schuhmocherstratze l2 . 2 T r ^ ^ <

« « M  I v ir V ö Ä M
AiiswartemäSch"«,»

sofort vcriangt............  Schulftrab^.

Eine Auswiirteri«
kann sich melden. Culmerstc>

weiteres AsUgrteWiidDS
kann sich melden. G ersten stt̂ .

zum 1. 10 gesucht Talstr. 40-
Junges Mädchen

für Haushalt und Kinder per 
gesucht._____ Walditrake 27,

M M :  N l i d s r W K
Stubenmädchen m. Schneid, uno 
mit guten Zeugnissen. .  ,
Lslhe: N lljii!, MliSilikü M  ^
gswerbsmähigeStetteuvernilttter

Schuhmacherstr.

I ^ O S S
unö ---«SS

Ziehung am 3. «iw «- -^ge--gü 6833 »ewinne im Gesawibrn 
260 VR) Mark, Hauptg-W-«»
Mark, zu 3 Mark, 

lind zu iwven der ' _ ,

kvnigl. preußischer Lottmc-Enw 
Thorn.K athariiieuftr. '.E ck-W l-I  

platz, Fernsprecher 812.


